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Parteitage
äußern ſich eine große Anzahl reviſioniſtiſcher Führer
in den „Sozialiſtiſchen Monatsheſten“. Es fallen da
manche recht intereſſante und für die Radikalen ſchmerz
haſte Bemerkungen. Der frühere, Vorwärts“ Redakteur
Schröderx, einer der „edlen ſechs“, meint wohl nicht
mit Unrecht, es ſei die Hoffnung da, daß man in Magde
burg die Suppe nicht ſo heiß eſſen werde, wie ſie auf
getragen wird. „Da es den Bayern gar nicht einge
fallen iſt, ſich bei ihrer diesjährigen Ablehnung des
Budgets auch nur mit der kleinen Zeh auf die von
ihnen bekanntlich gleichfalls verworfene Reſolution
von 1908 zu ſtützen, und da ferner das Anſehen der
Partei wirklich ernſthaften Schaden leiden kann, wenn
ein zum „Diſziplinbruch“ herausfordernder Beſchluß
beſtehen bleibt, ſo bahnt vielleicht eine Mehrheit in
Magdeburg irgend einen beide Lager in der
Partei befriedigenden Ausweg an. Mag
die Bedeutung des jetzigen Zwiſtes auch von uns Re
formiſten ſo wenig verkannt werden wie von den
„Radikalen“, ſo erleichtert doch die ungemein günſtige
Situation der Partei eine Verſtändigung, ja ſie fordert
geradezu zu einer abermaligen Abkehr vom ſtarren

Prinzip unentwegter Unfruchtbarkeit
heraus.“

Dr. Leo Arons ſtellt feſt, daß „über die Wahl
rechtsfragen hinaus für längere Zeit ein gemein
ſames Arbeiten von Sozialdemokraten

und Liberalen möglich und notwendig iſt.
Jch bin mir wohl bewußt, daß mich neben den üb
lichen Vorwürfen, die jedem Vertreter einer reformiſti
ſchen Politik jetzt noch innerhalb der Partei gemacht
werden auch der treffen wird, daß ich als ſchlechter
Politiker von vornherein zugebe, daß auch die nächſten
von mir formulierten Forderungen nicht voll zu er
reichen ſein werden und daß die Sozialt emokratie ſich
auch mit beſtimmten Teilerfolgen zufrieden geben müſſe.
Dieſer Vorwurf wird nicht ſchwer auf mir laſten.“
Arons begründet dies und ſchließt dann

„Fürs erſte ſcheint mir zur Förderung der Wahl
rechtsbewegung in Preußen neben der ungausgeſetzten
Aufklärungsarbeit über die tatſächlichen Verhältniſſe
in Preußen, die in ihrem Zuſammenhang den Genoſſen
noch viel zu wenig bekannt ſind, das Wichtigſte, immer
wieder feſtzuſtellen, daß die Sozialdemokratie allein
gegenwärtig nicht in der Lage iſt, die realktionären
Widerſtände zu überwinden, und daß ſie ſich deshalb
bereit erklären muß, ſich mit den liberalen Par
teien zu verbünden, um in Teilerfolgen Preußen
zunächſt einmal zu einem modernen Kulturſtgat um
zugeſtalten.“

Der badiſche Landtagsabg. Kolb bekämpft die „un
heilvolle Theorie“ Kauslys, daß der Klaſſenkampf
ſich immer mehr zuſpitzen müſſe, und führt friſch und
keck gus:

„Die Zuſammenbruchstheorie ſteht auf ſehr wack
ligen Füßen. Ganz abgeſehen davon, daß kein
Menſch im voraus beſtimmt wiſſen kann, wie die
künftige Entwicklung ſich geſtaltet, ob fie organiſch
ſich vollzieht oder zu tiefgehenden Konflikten führt,
ſprechen die Tatſachen der bisherigen Erfahrungen
gegen die Annahme, daß die Klaſſengegenſätze ſich
ſchablonenhaft verſchärfen und zuſpitzen werden, und
noch deutlicher lehrt die bisherige Erfahrung, daß die
Gefahr der politiſchen Konflikte nicht zu ſondern
abnimmt. Die Zuſammenbruchstheorie ſteht auch
im permanenten Gegenſatz zur Tätigkeit der Gewerk
ſchaften und der Genoſſenſchaften. Es iſt daher kein
Zufall, daß die Quaſimarxiſten mit den Gewerk
ſchaften immer wieder in Konflikt kommen und deren
Arbeit als „Siſyphusarbeit“ charakteriſieren Die
Partei ſitzt de facto zwiſchen zwei Stühlen
Daraus erklärt ſich der große Gegenſatz zwiſchen
unſerer zahlenmäßigen und unſerer realen politiſchen

Macht. Die größte politiſche Partei iſt
politiſch ohnmächtig. Es iſt durchaus kein
Witz, wenn vor kurzem ein badiſches linksliberales
Blatt ſchrieb, viele Führer der Sozialdemokratie be

mit neuesten Marktnotierungen.

teten täglich im ſtillen Kämmerlein: Herr,bewahre
unsvorder parlamentariſchen Majorität!
Jn der Tat, was ſollen wir damit anfangen, ſolange
die Zuſammenbruchstheorie die Köpfe und die Sinne
verwirren kann

Und dieſen ehrlichen Bekenntniſſen ſetzt Kolb mit
folgender Apoſtrophierung der Radikalen den Trumpf
auf:

„Der „Radikalismus“ wird auch in Magdeburg
wieder die Mehrheit haben: Sonſt freilich hat er
nichts mehr. Wer nicht blind iſt, ſieht, daß der
„Radikalismus“ auf tönernen Füßen
ſteht. Er hat es nicht nur mit dem „Kanton
Badiſch“ zu tun. Der Reformismus ſitzt nicht in
Baden, ſondern in der Partei. Jm Kampf um die
Vernunft und die Logik kommt man auf die Dauer
nicht mit einer innerlich brüchigen Mehrheit
aus. Das Problem der Taktik wird gelöſt werden.
Wenn die Partei nicht die Zeche bezahlen ſoll, wird
der „Radikalismus“ es tun müſſen.“

Man ſieht, daß die Herren um Kolb nichts weniger
als kampfesmatt ſind. Sie ergreifen mutig die Aggreſſive.

h -S-,Cccc- S S S DD C-mxv„—, 2gs
Als Schützer der Kleinmüllerei

ſpielen ſich die Agrarier gern auf. Jn Wirklichkeit
aber wird gerade aus Kleinmüller Kreiſen lebhafte
Klage geführt über die planmäßige Verdrän-
gung der Kleinmüllerei durch genöoſſenſchaftliche
Gründungen von Landwirten, und auf der letzten
Generalverſammlung des Bundes der Kleinwüller
wurde folgende Reſolution angenommen

„So erfreulich der Ausban des Genoſſenſchafts
weſens für die deutſche Landwirtſchaft in mehrfacher

Begziehung iſt, muß doch mit Bedauern feſtgeſtellt
werden, daß die Landwirte leider in vielen Fällen die
nötigeRückſichtaufanderemittelſtändige
Berufefehlenlaſſenund Genoſſenſchaften
errichten, für die ein wirkliches Bedürfnis
nicht beſteht. Das iſt z B. der Fall bei Anlagen
von Schrotmühlen, wie das ſeitens vieler Molkerei,
Dreſcherei, Kornlagerhaus- und andrer Genoſſen
ſchaften wie auch vieler einzelner Landwirte ge
ſchieht, trotzdem vorhandene benachbarte Mühlen
einwandfreie Waren zu angemeſſenen Preiſen und
Mahllöhnen zu liefern in der Lage ſind. Ferner be
faſſen ſich Raiffeiſen Vereine und andere landwirt
ſchaftliche Genoſſenſchaften immer mehr mit der Be
ſchaffung von Futtermitteln an ihre Mitglieder und
Nichtmitglieder, und zwar beziehen ſie dieſe zumeiſt
unter Umgehung des Ortsmüllers von entfernten
Großmühlen und Großhändlern. Durch eine der
artige übertriebene Selbſthilfe werden viele
deutſche Mittel und Kleinmüller geſchädigt und oft
wirtſchaftlich vernichtet. Wir richten daber an die
deutſche Landwirtſchaft die dringende Bitte, vom ge
noſſenſchaftlichen Futterbezuge, beſonders aber von
der genoſſenſchaftlichen und eigenen Schroterei
überall da abzuſehen, wo nicht eine drin
gendeNotwendigkeitdafürbeſteht. Andern
falls wirkt die Selbſthilfe der Landwirte nur un
ſozial und zerrüttend. Zum mindeſten muß
verlangt werden, daß die Genoſſenſchaften zur Steuer
herangezogen werden.

Die Antwort der Landwirte lautete glatt ab
lehnend. Jn der „deutſchen landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaftspreſſe“, dem Organ dieſer Genoſſen
ſchaften, hieß es u. a, es ſei nicht Sache der Genoſſen
ſchaften, dafür zu ſorgen, daß ein Mann mit der neuen
Zeit mitſchreiten könne „Der Konſument iſt nicht des
Kleinhändlers wegen da und die Genoſſenſchaft nicht
des Kleinmüllers wegen. Vermag dieſer ſeiner volks
wirtſchaftlichen Aufgabe nicht gerecht zu werden, dann
o er nicht verlangen, daß er künſtlich noch gehalten
wird.

Die Agrarier, die ja, ſo weit ſie ſelbſt perſönlich in
Frage kommen, das künſtliche Halten“ von Exiſtenzen
auf dem Wege der Geſetzgebung aus dem ff. verſtehen,
werden trotz dieſer gemütvollen Auseinanderſetzung
fortfahren, ſich als die Retter der Mittel und Klein

müllerei aufzuſpielen.

Heptember 1910.

Sie dürften aber bei den Jn

tereſſenten kaum noch Anklang finden.

Zum öheltern de Krhandlungen

in Wetſtarhetterſret

wird der „Frſ. Ztg.“ aus den Kreiſen der deutſchen
Gewerkvereine geſchrieben; Die ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften haben dadurch, daß ſie Ver
handlungen in Gemeinſchaft mit den anderen
nicht ſozialdemokratiſchen Organiſationen ablehnten,
in dem Rieſenkampf auf den Werften das Intereſſe der
Arbeiter dem Intereſſe ihrer Organiſationen unter
geordnet und damit direkt Verrat an den Arbeiter
intereſſen begangen. Selbſt viele Gewerkſchaftler
ſchütteln die Köpſfe über dieſes Verhalten. Der Rieſen
kampf fordert gewaltige Opfer von der Arbeiterſchaft
und ihren Organiſationen und vernichtet ungeheure
Werte in unſerer Volkswirtſchaft. Die für das Ge
lingen eines Kampfes ſo hochwichtige öffentliche Sym
pathie, die auf Seiten der Arbeiter war, wendet ſich
jetzt, wie man in der Tagespreſſe beobachten kann,
zum Schaden der Arbeiter den Unternehmern zu, weil
dieſe durch ihre Bereitwilligkeit zum Verhandeln
gezeigt haben, daß ſie die Hand zum Frieden bieten
wollten. Sowohl die Hirſch Dunckerſchen
Gewerkvereine wie die chriſtlich ſozialen
Gewerkſchaften ſind an dem Kampf beteiligt. Ob
gleich die „freien“ Gewerkſchaften mit großer Heim
lichkeit über die Köpfe der nichtſozigldemokratiſchen
Organiſationen hinweg ihre Forderungen an die
Werftunternehmer richteten, ſind die Mitglieder der
Gewerkvereine in Übung der Solidarität mit in den
Kampf gezogen, allerdings mit der Erklärung, doß ſie
die ganze Verantwortung für den Ausgang des
Kampfes den ſozialdemokratiſchen Organiſationen ob
ihres einſeitigen Vorgehens allein überlaſſen müßten
Dieſes korrekte Verhalten hätte die ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften unbedingt veranlaſſen ſollen, die Be
telligung der Deutſchen Gewerkvereine und der chriſt
lich ſozialen direkt zu wünſchen, ſtatt ſie abzulehnen.

Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften begründen
ihren Standpunkt mit der Ausrede, daß ſie allein es
geweſen, die mit Forderungen an die Unternehmer
herangetreten ſeien, alſo müßte auch mit ihnen allein
verhandelt werden. Dieſen Einwand hätte man ver
ſtehen können, wenn die Sozialdemokraten auch den
Kampf allein geführt hätten. Ob die Unternehmer
recht daran taten, auch die gelben ſog. „nationalen“
Arbeitervereine mit einzuladen, muß durch die Vor
frage beantwortet werden, ob dieſe Vereine an dem
Kampf beteiligt ſind. Die freien Organiſationen
hätten aber auch dann, wenn die Gelben nicht mit
eingeladen worden wären, kaum eine andere Ent
ſcheidung getroffen. Die Sozialdemokraten verrennen

ſich in ihrem blinden Fangatismus, jede andere
Organiſation zu unterdrücken, Bei vernünftig denkenden
Arbeitern werden ſie damit nur das Gegenteil erreichen.
Die Hirſch Dunckerſchen ſind mit über 2000 Mit
gliedern an dem Kampfe beteiligt. Die etwa 30000
Mark wöchentlichen Unterſtützungen bringen ſie mit
Leichtigkeit auf.

Luftſchiffe über Feſtungen
Uber die von verſchiedenen Blättern gemeldete

Einſtellung der Fahrten des Zeppelin
Luftſchiffes von Baden Baden nach Straßburg
werden, wie der „Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben
wird, vielfach ungengaue Angaben verbreitet.
Nach zuverläſſigen Nachrichten iſt auf eine Anfrage
des Generalkommandos des 15. Armeekorps in Straß
burg vom Kriegsminiſterium die Antwort ergangen,
daß es ſelbſtverſtändlich ſei, daß das Uberfliegen
von Feſtungswerken wegen der damit ver
bundenen Möglichkeit des Verrats militäriſcher
Geheimniſſe nicht geſtattet werden kann.

Dieſer Beſcheid ſchließt folgerichtig, wie dem Blatt
weiter geſchrieben wird, auch die Ablehnung der



Bereitſtellung eines Landungeplatzes für Luftſchiffe
mit Fahrgäſten in der Nähe jeder Feſtung in ſich,
weil dazu doch immer ein Uberfliegen der Feſtung not
wendig werden könnte. Man betont hier ferner, es ſei
feſtgeſtellt worden, daß die Mehrzahl der Fahrgäſte des
Zeppelin Luftſchiffes vorwiegend aus Ausländern
beſtehe daß dieſe mit photographiſchen Appa
raten verſehen ſeien, mit denen ſich Aufaahmen in
beliebiger Weiſe machen ließen. Aber ſchon gegen ein
Einſehen aus der Luft mit Ferngläſern müſſe man ſich
ſchützen. Daher werde ein jeder Staat ſchon aus
Selbſterhaltungstrieb ein ſolches Verbot erlaſſen und
durchſetzen müſſen. Und wenn man erwägt, wie
Rußland und Frankreich ſich ſchon zu dem Uber
fliegen ihrer Landesgrenzen durch fremd
ländiſche Luftfahrzuge ſtellen, ſo werde man ein
Verbot des Uberfliegens von Feſtungswerken im
Frieden durch Luftfahrzeuge jeglicher Art als durch
aus berechtigt. anerkennen müſſen. Jnwieweit in
dieſer Beziehung internationale Abmachungen durch
Aufſtellung einer Art von Luft recht zu treffen ſeien,
werde man der Erwägung und Entſcheidung der Regie
rungen zu überlaſſen haben

Wie die Hamburg Amerika Linie übrigens mit
teilt, beruht die Nachricht von einem Verbot der
Baden Badener Zeppelinfahrten nach Straßburg auf
einem Jrrtum. Der Luftſchiffahrtsgeſellſchaft ſei keine
derartige Verfügung zugegangen. Dann wird aber,
wenn die „Keln. Ztg.“ richtig informiert iſt, ver
hindert werden müſſen, daß Straßburg überflogen wird.

F 2 T e eHDolitische Clebersicht.
Die angebliche Spionageaffäre aus Portsmonth

behandeln die Londoner Morgenblätter vom
Mittwoch ſehr ſkeptiſch. Mehrere Blätter geben der
Verwunderung Ausdruck, daß ein Oſfizier von Objekten
Skizzen aufgenommen habe, die er in ſehr guten Photo
graphien und auf Poſtkarten genügend abgebildet erhalten
konnte. „Daily News“ behandelt die Sache in ſcherzhaftem
Tone und weiſt darauf hin, daß der angebliche Offizier gar
keinen Verſuch gemacht habe, ſich ſeiner Verhaftung zu ent
ziehen. Die Blätter verzeichnen auch Zweifel, ob es ſich
überhaupt um einen Offizier und namentlich um einen
ſolchen deutſcher Nationalität handle. Der Preßaſſociation
geht ein beſtimmter Bericht zu, der Verhaftete ſet ein Zivi
liſt. Die Behörden erteilen keinerlei Auskunft in der Sache,
ſo daß auch der geſtrigen Jnformation, die Verhaftung
eines Deutſchen unter Spionageverdacht werde beſtätigt,
erhebliche Zweifel entgegenſtehen. Na alſo! Warum
wird aber erſt amtlich die Nachricht von der Verhaftung
eines Spions beſtätigt, wenn doch nichts daran iſt

Wie der „Voſſ. Ztg. aus London gemeldet wird, hat
die Verhaftung des Leutnants Helm (vom
Maingzer Pionierbatalllon) in Portsmouth gar nichts auf

fich. Die in ſeinem Beſitz geſundenen Pläne der fünf
Forts bei Portsdown ſind wertlos, da die vor fünfzig
Jahren gebauten, unter dem Namen „Palmerſtons
Narrheit“ bekannten Fiſtungswerke gänzlich veraltet ſind.
Jedermann kann für wenige Schillinge die Pläne der als
Magazine benutzten Feſtungen bei Portsdown kaufen.
Wie der „Daily Telegraph“ berichtet, kam Helm am Sonn
abend mit der Adreſſe einer jungen Engländerin an, die
ihm eine Wohnung verſchaffte. Obwohl Helms als vor
züglich bezeichnete Zeichnungen ans Kriegsamt geſandt
wurden, das mit dem Auswärtigen Amt darüber verhandelt,
ſo macht die ganze Geſchichte den Eindruck eines tollen
Leutnantsſtreichs, wodurch die Spionenriecherei hüben und
drüben lächerlich gemacht werden ſoll.

Geſterreich Angarn. Der Deutſche Kaiſer trifft
mit größerer Begleitung am 16. September nachmittags
über Wien und Großkaniſſa in Fünfkirchen ein und ſetzt
von hier aus die Reiſe nach Mohacs fort, wo er am Bahn-
hofe vom Erzherzog Franz Ferdinand und dem Erzherzog
Friedrich ſowie von den Behörden empfangen wird. Ein
vffizieller Empfang findet nicht ſtatt. Nach der Ankunft
beſteigt der Kaiſer das Schiff und begibt ſich dann zum
Karapanoſaer Jagdſchloß abends ſofort auf die erſte
Pürſche. Am 19. September abends reiſt der Kaiſer nach

Wien ab. Uber einen Zuſammenſtoß, derDienstag zwiſchen Bauern und Gendarmen
in Czelna ſtatitfand, wird folgende Darſtellung ge
geben Der Zuſammenſtoß erfolgte wegen Tragens
von Kokarden in den Landesfarben des Königreichs
Rumänien, wozu der im Wahlkampf unterlegene und
ſeither ungabläſſig agitatoriſch tätige Abgeordnete Vfada
die rumäniſche Landbevölkerung angeſtiſtet hatte.
Die Aufforderung der Gendarmen, die geſetzlich verbotenen
Kokarden abzulegen, beantworteten die Landleute, indem
fie eine drohende Haltung annahmen und die Gendarmen
angriffen, die zur Abwehr auf die gegen ſie vorgehende
Menge feuerten und zwei Perſonen töteten. Jn der
Gemeinde Stracſa kam es aus derſelben Veranlaſſung eben
falls zu einem Zuſammenſtoß, bei dem ein Gen darm von
der Menge getötet wurde. Da in jener Gegend, dem
Wahlkreiſe des erwähnten Abgeordneten Vajda, Aus
ſchreitungen und Brandſtiftungen an der Tagesordnung
find, iſt in die bedrohten Gemeinden eine Truppenabteilung
entſondt und die Gendarmerie verſtärkt worden.

Belgien Senator Berryer iſt zum Miniſter des
Innern und Abgeordneter de Broguevile zum Ver-
kehrsminiſter ernannt worden.

Frankreich Präſident Fallisres beendete
Diestag durch ſeinen Beſuch in Thonon den offiziellen Teil
ſeiner Reiſe nach Savoyen. Er empfing die Bürger
meiſter und beglückwünſchte ſie zu ihrer Anhänglichkeit und
Ergebenheit an die Republik. Dieſe ſtrahle im vollſten
Glangze ſelbſt im Auslande; es gereiche ihm zu beſonderem
Stolze, ſich davon zu überzeugen, jedesmal wenn er Ge
legenheit habe, Frankreich im Auslande zu vertreten
Aus Anlaß der großen franzöſiſchen Manöoer
iſt in der Nähe des Dorfes Briot (Dep. Oiſe) ein Luft
ſchiffahrtspark errichtet worden, der zwei Schuppen
für Lenkballons und drei Schuppen für Aeroplane, ſowie
eine Fabrik zur Waſſerſtofferzeugung und mehrere Magazine
umfaßt. Der Luftſchiffahrtspark unterſteht dem Leiter der
Manöver General Michel. Außerdem werden noch in Poix
und einem anderen noch zu beſtimmenden Ort Luftſchiff

fahrtsparks errichtet, die den Korpskommandeuren Piequart
und Meunier zur Verfügung ſtehen werden. Das Unter
bleiben der Begegnung Kaiſer Wilhelms mit
dem Zaren, obwohl dieſer acht Wochen in Deuſſchland
weilt, gilt in Paris als ein Zeichen exkalteter Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland. Jn Frankreich herrſcht
darüber natürlich große Freude.

Rußland Generalgouverneur Seyn beſchloß, alle
finniſchen Hauptämter fortan mit Stockruſſen zu beſetzen
Tr dieſe Maßnahme verlieren viele Finnländer ihre
Stellen.

Niederlande. Ein großer Teil der Preſſe proteſtiert
gegen den Kredit von 40 Millionen Gulden für die Küſten
befeſtigungen. Die Annahme iſt ſehr zweifelhaft.

Spanien Miniſterpräſident Cangalejas tritt in
dieſen Tagen eine Reiſe nach dem Auslande an; er ge
denkt eine Woche in Paris zu bleiben, wo er Unterredungen
mit den Miniſtern Briand und Pichon haben wird. Er
wird ſodann die Brüſſeler Weltausſtellung beſuchen. Die
belgiſchen Liberalen bereiten Kundgebungen zu Ehren des
ſpaniſchen Gaſtes vor.

Türkei Die Pforte lehnte entſchieden die
griechiſchen Schadenerſatzforderungen wegen
des Boykotts griechiſcher Waren ab und erklärte, die Sache
ſei überhaupt undiskutabel. Nach einer Depeſche aus
Damaskus hat Montag abend ein ernſter Zuſammen
ſtoß von Truppen mit einer fünfzigköpfigen Druſen
bande ſtattgefunden. Zwanzig Druſen wurden getötet,
die übrigen gefangen genommen. Die Teuppen hatten
acht Verwundete Jn der Antwort der Kreta-
ſchutzmächte wieſen dieſe die Pforte auch darauf hin,
daß bisher alles Mögliche zur Wahrung der Rechte der
Türkei geſchehen ſei. Die Mächte verſprachen dies auch für
die Zukunft und gaben der Hoffnung Ausdruck, daß die
Türkei die Aktton der Mächte nicht erſchweren würde.
Dieſe Erklärung wurde im türkiſchen Miniſterrate am
Dienstag beraten. Es verlautet, ſie ſei nicht für ganz
befriedigend befunden worden. Die Pforte wird
weitere Schritte unternehmen, um eine genauer gefaßte
Antwort der Schutzmächte zu erlangen. Die Pforte
hat den Kretamächten eine Mitteilung zugehen laſſen, in
welcher ſie deren Aufmerkſamkeit auf die beabſichtigte Er
ſetzung der ausgedienten griechiſchen Offiziere
der kretiſchen Miliz und Gendarmerie durch andere
griechiſche Offiziere lenkt, und die Mächte auffordert,
dieſen neuen Übergriff gegen die türkiſchen Souveränitäts
rechte zu verhindern

China Der frühere Miniſter Tiehlang iſt zum
Tartarengeneral in Nanking ernannt worden. Dieſe Er
nennung wird als eine weſentliche Schwächung des Ein
fluſſes der Portei der Kaiſerinwitwe betrachtet. Da der
Vizekönig Hſiliang nach Mukden zurückkehrt, ſo iſt augen
ſcheinlich, daß der Regent nicht in der Lage iſt, Yuan
ſchikai zurückzuberufen. Die Perſonalveränderungen in
den höchſten Verwaltungsſtellen werden alſo wahrſchein
lich verſchoben werden.

Japan. Aus Tokio, 7 Sept meldet der Telegraph:
Staatsſekretär a D. Dernburg wird hier glänzend
gefeiert. Geſtern hatte er eine Audienz beim Kaiſer
und wurde nachher zur Hoftafel zugezogen; er erhtelt die
exſte Klaſſe des Verdtenſtordens der aufgehenden Sonne
Dernburg erhielt ferner Einkadungen von dem Premier
miniſter Marquis Katſurg, dem Miniſter des Außeren
Grafen HKomura, dem Miniſter für Verkehrsweſen Baron
Goto und den heroorragendſten japaniſchen Finanzleuten.

Füdamerika Der ſtellvertretende Präſident von
Chile Fernandez Albano iſt, wie ſchon geſtern tele
graphiſch gemeldet, in Santiago an einem Herzſchlag ge
ſtorben. Juſtiz und Unterrichtsminiſter Emiliano
Figuerog, das dienſtälteſte Mitglied des Kabinetts, hat
verfaſſangsgemäß die Regierungsgewalt übernommen
Zur Jahrhundertfeier der Ungbhängigkeit
der Republik Chile treffen zahlreiche ausländiſche
Abordnungen in Santiago ein, die vom Miniſter des Aus
wärtigen empfangen werden. Jn der Stadt herrſcht leb
haftes Treiben

Nordamerika Die neue republikaniſche
Partei in den Vereinigten Staaten geht kräftig
ins Zeug. Aus St Francisco wird gemeldet: Der fort
ſchrittliche Flügel der Republikaner hat am Dienstag die
Führung im republikaniſchen Staatskonvent von den regu
lären Republikanern übernommen und die nationale
Führerſchaft Rooſevelts anerkannt. Die erſten Gou
verneurs und Kongreß wahlen in den Neu- Eng
landſtaaten wurden Dienstag vorgenommen. Die
bisher eingetroffenen Nachrichten über die Wahlergebniſſe
in Vermont, wo die republikaniſche Mehrheit gewöhnlich
über 20090 Stimmen betrug, zeigen, daß die Republikaner
in dieſem Staate mit Leichtigkeit die Mehrheit behauptet
und ſowohl den Gouverneur als auch ihre beiden Kongreß
kandidaten gewählt haben. Die erſten Ergebniſſe der Ur
wahlen für den Gouverneurspoſten in Newhampſhire zeigen
einen Vorſprung des Kandidaten der „fortſchrittlichen Re
publikaner“ mit 807 Stimmen vor dem Kandidaten der
„regulären Republikaner mit 316 Stimmen. Man nimmt
an, daß das Verhältnis dieſer Zahlen die Stärke des neuen
Flügels der republikaniſchen Portei zum Ausdruck bringen
wird. Jm Staate Vermont haben die Republikaner auch
ihre ſämtlichen Kandidaten für den geſetzgebenden Körper
des Staates Vermont durchgebracht Nach den letzten
Meldungen hat ſich herausgeſtellt, daß die Republikaner
bet den Staatswahlen in Vermont die kleinſte Majorität
ſeit 25 Jahren erhalten haben. Sie betrug in dieſem Jahre
nur 10060 gegen 29645 im Jahre 1908.

We ntachlagé,
Berlin, 8. Sept. Der Kaiſer unternahm geſtern,

wie der Draht aus Prökelwitz meldet, vormittags und
nachmittags Jagdaueflüge. Der Kaiſer verbleibt im
fürſtlichen Jagdſchloß bis heute Die Kaiſerin
und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe unter
nahmen geſtern vormittag einen Spazſerritt über
Bornſtedt nach dem Bornſtedter Felde. Die Prin
zeſſin Viktoria Luiſe von Preußen vollendet am
Mittwoch nächſter Woche ihr 18 Lebensjahr und
wird damit nach den Geſetzen des königlichen Hauſes
großjährig eſſin wurde am 13. September
1892 im Marmorpalaie bei Potsham geboren.
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen iſt geſtern
vormittag nach Danzig abgereiſt. Wie verlautet,
wird als Vertreter des Kaiſers an der Feier der

Die Prinz

Silbernen Hochzeit des Großherzogs und der Groß
herzogin von Baden am 20. d. M. Prinz Adalbert
von Preußen teilnehmen

(Der Zay) unternahm geſtern, wie ein Tele
gramm aus Friedberg meldet, mit dem Großherzog
von Heſſen nach dem Lunch einen Spaziergang durch
die Kaiſerſtraße. Später machte er, ebenfalls mit dem
Großherzog, eine Fahrt im offenen Automobil nach
dem etwa 22 Kilometer entfernten Homburg v. d. H.
Seine Begleitung folgte in zwei geſchloſſenen Auto
mobilen. Die Rückkehr nach Friedberg erfolgte bald
nach 6 Uhr

(DerRegent von Braunſchweig), Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg Schwerin und Ge
mahlin trafen geſtern vormittag 11 Uhr mittels
Sonderzuges in Schwerin ein, um dort ihren feier
lichen Einzug zu halten. Auf dem Bahnhof fand
großer Empfang ſtatt. Um 9 Uhr 21 Min. vor
mittags war daſelbſt auch der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin von Dänemark zum Beſuch
am großherzoglichen Hof eingetroffen. Der Groß
herzog war ſeinen Verwandten bis Kleinen entgegen
gefahren.

(Staatsminiſter a. D. Hobrecht), der
geſtern an der Seite ſeiner Gattin das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit begeht, hat ſich allen Ovationen
entzogen indem er den Tag fern von Berlin mit
ſeinem einzigen Kinde einer unverheirateten Tochter
verlebt. Welche Beachtung dieſer Tag in den weiteſten
Kreiſen gefunden hat, bewies die Fülle prächtiger
Blumen und die große Zahl von Glückwunſch
depeſchen, die in der Villa des Jubelpaares zu Groß
Lichterfelde im Laufe des Vormittags eingetroffen
waren.

(Zu den angeblichen Kriſen in den
Reichsämtern aus Anlaß der Etatsbergtungen
ſchreibt man offiziös Die Eſatsberatungen befinden
ſich gegenwärtig nach feſtſtehendem Brauch in dem
Stadium der ſchriftlichen Außerungen und Rück
äußerungen zwiſchen den Reichsämtern und dem Reichs
ſchatzamt über die einzelnen Etatspoſitionen. Daß in
dieſem Stadium der ſchriftlichen Verhand
lungen eine Verſchärfung der Situation zwiſchen
den verſchiedenen Reichsreſſorts eintreten könnte, wie
ſie in ſenſationeller Weiſe von einer Korreſpondenz
als vorhanden bezeichnet wurde, iſt naturgemäß
völlig ausgeſchloſſen Die „Freſ. Ztg.“ bemerkt da
zu: Wir hatten von dieſer Korreſpondenz unſeren
Leſern Kenntnis gegeben, und möchten nun anläßlich
des wenig geſchickten Dementis betonen, daß wir mit
dem Sparſamkeitsdrang des Reichsſchatzſekretärs
durchaus einverſtanden ſind und die Hoffnung hegen,
daß ſich die Reichsämter ohne Kriſen der Sparſam
keitsforderung fügen werden.

Vom Kaiſerbeſuch in Poſen) weiß die
„Köln. Volksztg.“ noch einiges „aus zuverläſſiger
Quelle zu erzählen „Als am Abend des 20 Auguſt
beim Cercle Dr. Gramſch, der Präſident der An
ſiedlungskommiſſion, dem Kaiſer vortrug, es mangele
an Land, um weitere deutſche Koloniſten in der Pro
vinz Poſen anzuſiedeln, es müſſe daher enteignet
verden, brach der Kaiſer ſofort in auffälliger

Weiſe die Unterhaltung ab. Auch iſt der Kaiſer nicht
zur Beſichtigung in die Anſiedlungsdörfer gefahren,
wie man es vorgeſehen hatte, ſondern nur die Kaiſerin
am 22. Auguſt vormittags in Begleitung der Gräfin
Brockdorff und der Frau Oberpräſident v. Waldow.
Bezüglich des Verhaltens der höheren katholiſchen
Geiſtlichkeit kann als Tatſache mitgeteilt werden, daß
Herr Weihbiſchof v. Likowski von der Kaiſerin
lange ins Geſpräch gezogen wurde, dann auch kurz

vom Kaiſer. Das Fehlen des Prälaten
Dr. v. Jazdzewski beim Kaiſerdiner iſt lediglich
deshalb erfolgt, weil er zur Kur in Karlsbad weilte
und dieſe auf ärztlichen Rat nicht unterbrechen durſte.“

Ob die Quelle der „Köln. Volksztg. zuverläſſig iſt,
wiſſen wir nicht; es würde aber der tatſächlichen
Richtung der gegenwärtigen Politik entſprechen, wenn
der Kaiſer auf den Vorſchlag der Enteignung nicht
eingehen wollte

S (Jnber Aufſichtsratsſitzungder Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrikag) wurde
am Mittwoch der Abſchluß für das verfloſſene Geſchäfts
jahr 1909-10 vorgelegt und beſchloſſen, der General
derſammlung, die auf den Oktober einberufen werden
ſoll, eine Dividende von 64 Prozent vorzuſchlagen.
Dabei wurde aber konſtatiert, daß die für die letzten
Monate vorliegenden Ausweiſe und Berichte über die
Diamantenausbeute, den Eingang von Sehürfgebühren
uſw. einen weſentlichen Rückgang aufweiſen, ſo daß, wenn
die fehlenden Monate des laufenden Geſchäftsjahres nicht
erheblich günſtiger ausfallen, mit einem geringeren
Ert rägnis gerechnet werden muß.

(Der internationale Sozialiſten kongreß
in Kopenhageny) hat ſein Ende erreicht, und der „Vor
wärts“ beeilt ſich, ſeine Tätigkeit und ſeine Ergebniſſe in
einem Leitartikel zu würdigen. Man iſt, wie die Frſ. Ztg.
bemerkt, gewohnt, in dem ſozialdemokratiſchen Zentralblatt
die höchſten Lobſprüche über jede irgendwie geartete Tagung

von Sozialiſten zu vernehmen. Diesmal fällt ein ruhiger
und beſcheidener Ton auf. Der „Vorw.“ hat auch alle Ur
ſache dazu, die Pauke in der Ecke liegen zu laſſen. Die
Verhandlungen in Kopenhagen waren nicht ſehr erhebend,
und ſie bewieſen aller Welt, daß es mit der internationalen
Solidarität gar nicht gut beſtellt iſt. Jn der Diskuſſion
zeigte es ſich, daß die Sozialdemokraten der einzelnen

S
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Länder wie es bei der menſchlichen Natur begreiflich iſt,
gern ihre eigenen Wege gehen, und beſonders zeigte fich
dies bei dem Streit der tſchechiſchen und deutſchen Sozial
demokraten in Oeſterreich. Aber auch in den Debatten über
den Kampf gegen die Rüſtungen und Kriege kamen erheb
liche Differenzen zum Ausdruck. Wir geben hier den
Schluß der Ausführungen des „Vorw.“ wieder, der ſich
trotz des beſcheidenen Rühmens im letzten Satz natürlich
ger zu einer allerdings wenig ſchmetternden Fanfare
erhebt:

Wie auf den früheren Tagungen der roten Jnternatio
nale fehlte es auch in Kopenhagen keineswegs an Me
nungsverſchtedenheiten; aber allen Teilnehmern
des Kongreſſes blieb der große Zweck, zu dem ſie ſich zu
ſammengefunden hatten, gewürtig und hob ſie über den
Augenblick hinaus. Uber den Streit der Meinungen ſiegte
immer wieder der Gedanke der Einheit, des Verbunden
ſeins im gleichen Streben So reiht ſich der Kopenhagener
Kongreß würdig ſeinen Vorgängern an. Jmmer mehr
vereinheitlicht ſich die internationale Ardeiterbewegung,
immer mehr fühlen ſich die Arbeiter aller Nationen als
Glieder einer und derſelben, dem gleichen Ziele entgegen
marſchierenden, großen revolutionären Armee.“

Der internationale Parteitag war, das mag dem „Vor
wärts“ entgegengehalten werden, ein Parteitag der Kom
promiſſe

Die Vieh- und Fleiſchteuerung hat den
Vorſtand des Hanſabundes veranlaßt, die Vertreter
des Sleiſchergewerbes von Groß Berlin letzten Montag
abend zu einer Konferenz einzuladen. Das Reſultat der
Verhandlungen war, wie die „Allg. Fleiſcher- Zeitung
mitteilt, die einſtimmig ausgeſprochene Meinung, daß zur
Abhilfe der jetzigen Fleiſchteuerung einzig die bedingungs
loſe dauernde Einfuhr von Schlachtvieh aus dem Auslande
nach Schlachthöfen mit direkter Bahnverbindung Abhilfe
ſchaffen kann.

Vermnschtes.
Die Choleragefahr für Berlin beſeitigt.)

Seit Sonntag ſind weder in Spandau noch in Berlin neue
Choleraerkrankungen vorgekommen, ſo daß die Gefahr
nunmehr, dank den umfaſſenden Maßregeln, als be
ſeitigt gelten kann. In den letzten Tagen machte
fich eine gewiſſe Nervoſität bemerkbar, indem von ärztlicher
Seite allen Erkrankungen, die er tfernt nach Cholera aus
ſahen, eine übertriebene Bedeutung beigemeſſen wurde.
Bei den als choleraverdächtig eingelieferten Perſonen ſtellte
fich aber ſtets heraus, daß es ſich nicht um die gefährliche
Seuche handelte. So wurde bei dem am Montag einge
lieferten Schmied Rummler eine Wurſtvergiftung kon
ſtatiert. Bei den anderen eingelieferten Perſonen handelt
es ſich um Magen oder Dacrmfatarrhe oder auch um Pilz
vergiftungen. Die bakteriologiſche Unterſuchung von
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Gochwaſſer) iſt infolge des anhaltenden Regens
in der Oder eingetreten. Jn Ratibor iſt das Waſſer von
4,16 auf 5,96 Meter geſtiegen. Außerdem wird aus
Glatz gemeldet. Die Neiße iſt am Dienstag 18/0 Meter
geſtiegen und über ihre Ufer getreten. Die unteren Stadt
teile von Glatz ſind überſchwemmt. Eine Menge Vieh
mußte aus den Ställen hinausgeſchafft werden. Ein
großer Teil der Promenade am Garniſonlazarett und der
geſamte Exerzierplatz find völlig überſchwemmt. Die Be
wohner können ihre Häuſer nur auf Kähnen verlaſſen. Der
Verkehr zum Stadtbahnhof, der von Waſſer umgeben iſt,
wird durch eine Laufbrücke aufrecht erhalten. Auch die
Nebenflüſſe der Neiße haben große Uberſchwemmungen
verurſacht. Aus Brünn in Mähren wird gemeldet
In allen ößlichen Seitentälern der March ſt infolge mehr
kägigen Regenwetters Hochwaſſer eingetreten, das viel
fach Uberſchwemmungen verurſachte. Jn Ung. Brod find
viele Häuſer eingeſtürzt, bei Ung. Hradiſch ſind etwa hundert
Häuſer zerſtört. Auch Menſchenleben ſind in Gefahr.
Bad Luhatſchowitz ſteht unter Waſſer Auch mehrere Ge
meinden des Kremſierer Bezirks ſind überſchwemmt.

GPolniſche Beſtien.) Zwei beim Elſenbahnbau
Luchow-Fannemberg beſchäftigte polniſche Erdarbeiter
haben einen in Lünen wohnenden Landsman n, mit
dem ſie zuſammen ein Tanzvergnügen beſucht hatten, auf
dem Heimwege ermordet. Als er ſich mit einem
Mädchen unterhielt, fielen die beiden über ihn her, ſchlugen
ihn mit einem Holzkloben den Schädel ein, verſetzten ihm
mehrere Meſſerſtiche und banden ihm ſchließlich mit ſtarken
Stricken Arme und Beine zuſammen. Acht Stunden
darauf wurde der fürchterlich Zugerichtete aufgeſunden
und ins Krankenhaus geſchafft, wo er nach kurzer Zeit ſtarb.

(Ermordet) wurde in Aſlau (Schleſten) die Renten
empfängerin Kranz Der Mörder, ein 17fähriger
Schmiedelehrling Henſchel aus Aſlau, wurde verhaftet

Gerſchwunden) ſind ſeit einigen Tagen drei
Primaner der Oberrealſchule in Graudenz Der eine
von ihnen iſt ein Kaufmannsſohn aus Kulm (Weſtpr.), die
beiden anderen entſtammen Graudenzer Familien. Die
Verſchwundenen befürchteten, von der Anſtalt verwieſen zu
werden; ſie verſchafften ſich durch falſche Vorſpiegelungen
von ihren Eltern Geld und ſind unter Mitnahme ihrer
ſämtlichen Sachen verſchwunden. Es wird vermutet, daß
ſie ſich nach dem Auslande einſchiffen wollen.

(Die Fleiſchvergiftungen im weſtfäliſchen
Jnduſtriebezirk) Die Regierung hat jetzt zu den ge
meldeten Fleiſchvergiftungsfällen Stellung genommen.
Der Kreisaxzt aus Arns berg unterſuchte die Vergiſtungs
fälle in den verſchiedenen Ortſchaften. 184 Erkran
kungen ſind feſtgeſtellt. Davon entfallen 56 Fälle auf
Bochum (Land) und 55 Fälle auf Werne. Die übrigen
Fälle verteilen ſich auf Langendreer und den Landkreis
Dortmund, und zwar auf die Orte Sodingen, Holthauſen
und Börnig. Darunter befindet ſich ein Todesfall. Das
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10 Uhr ab.
Merſeburg, den 6. Sept. 1910
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echtMarke, Wendelſteiner Kircherl“
sleibt und iſt immer und immer wieder das
beſte und erfolgreichſte Haarwaſſer gegen
Schubpen, Hagrausfall. Jn Apotheken,
Drogerien und Friſeurgeſchäften

Drog. u. Kieslich.

Metzger in Sodingen beſchlagnahmt und dem bakteriologt
ſchen Inſtitut zu Gelſenkirchen überwieſen Umfaſſende
Vorſichtsmaßregeln find getroffen.

Lebendigverbrannt.) Als die elffährige Tochter
des Arbeiters Köhler in Hetzdorf bei Woldegak (Mecklen
burg) in Abweſenheit der Eltern auf einem Spiritus
kocher Apfel braten wollte, gerieten ihre Kleider in Brand
Das Mädchen lief, lichterloh brennend, auf die
Straße, wo ein Kaufmann zwar die Flammen durch Tücher
erſticken konnte, jedoch hatte das bedauernswerte Kind
bereits ſo ſchwere Brandwunden am ganzen Körper davon
getragen, daß es bald darauf ſtarb.

ECuſtmord an einem 18 jährigen Mädchen.)
Die 13jährige Tochter des Arbeiters Carſtens in Groden
iſt auf dein Heimweg von Brunsb üttel von einem Un
bekannten Uberfallen und ermordet worden. Das
Kind wurde mit durchſchnittener Kehle tot aufgefunden
es liegt Luſtmord vor. Als der Tat dringend verdächtig
wurde ein mit Zuchthaus bereits vorbeſtraſter Gärtner
verhaftet.

(Manöverunfalk in Bayern.) Bei Brünn in
Unterfranken ſcheuten bei der Abfahrt des Gepäckwagens
der erſten Batterie des 5. bayeriſchen Feldartillerie
Regiments die vier angeſpannten Pferde und ſprangen den
Abhang im Dorf gegen die Wehnerſche Mühle hinunter
Die zwei Vorderpferde rannten ſich an den eiſernen Steg
geländer bei der Mühle die Eiſenſtangen in die Bruſt und
waren ſofort tot, das dritte Perd überſtieg die beiden ver
unglückten Pferde, ſtürzte in die Lauer und ertrank. Auch
das vierte Pferd hat ſich ſchwer verletzt.

Geſtändnis eines Mörders.) Der Pole
Nawrocki, der in der Nacht zum Montag die Proſtituierte
Karoline Schauſeil in Alkona ermordete und die Tat
anfänglich leugnete, hat bereits am Montag abend das
Geſtändnis abgelegt, die Tat begangen zu haben. Einen
Beweis ſeiner Tüchtigkeit hatte nach erfolgter Abführung
des Nawrocki der Pollzeihund Paſcha abgelegt. Er wurde
noch während der Nacht vom Polizeikommiſſar Moll im
Automobil nach der Annenſtraße gebracht, wo man ihn an
der Leiche Witterung nehmen ließ. Dann gings wieder im
Automobil nach der Wache des Polizeireviers Nr. wohin
Nawrockt zunächſt gebracht worden war. Hier hatte ſich
eine ganze Anzahl Beamte der Exekutiv- und Kriminal
polizei ſowie eine Reihe von Zivilperſonen, die ſich zu dem
Experiment freiwillig geſtellt hatten, in gedrängtem Haufen
aufgeſtellt; unter ihnen befand ſich der mutmaßliche Mörder
Als der Hund in den Raum gelaſſen wurde, fuhr er zu
nüächſt, die vorderen Perſonen beſchnüffelnd, hin und her,
dann ahnte er ſich plötzlich mit wütendem Gebell einen
Weg durch die dicht gedrängt ſtehenden Perſonen und ſtürzte
fich auf Nawrockt, dem er ſofort an die Kehle ſprang, wo er
ſich in den Kleidern des Verhaſteten ſo feſt verbiß, daß er
nur mit Mühe loszubekommen war. Nach geraumer Zeit
wurde dieſer Verſuch in einem anderen Zimmer und mit
anderen Perſonen wiederholt, und wiederum mit dem
gleichen Erfolge. Der Hund konnte nur mit Mühe beruhigt

in Frage kommende Fleiſch wurde hauptſächlich bei einem werden

III 9Zu verkaufen n GSonderabzüge der Feſtrede
des Stiftsſup. Prof. Bithorn anen e e en BRrenmessel- e n e
tr priSpiriſtus e en eGeschäftsstelle
clos Herseburger Correspondent,

Dörstewitz.Central

Große, freundliche Wohnſtube mit
Kammer und Zubehör, paſſend für ein
paar ältere Leute, iſt per ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näheres Seitenbeutel 17.
Ein möpſſertos Zimmer
event. mit Koſt ſofort zu vermieten

a. qm Sehaufenster-
Rückwände,

möglichſt mit Verglaſung, zum Comptoir
Abſchluß zu kaufen geſucht.
bitte unter „Comptoir* an die Exp. d. Bl

Offerten er

Große Ritterſtraße 2

Möhliertes Zimmer,
mit und ohne Schlafkab., ſof. od ſpäter zu
vermieten Oher Burgſtraße 7.

Schafe zum Hausschlachten
(a Pfd. 26 Pf.) hat abzugeben

a Zahn 50 Pfg.

Kaxvl NIarx, Geuſa.
Wanh., gut möbliertes Zimmer

zu vermieten
Roter Feldweg 4, Ecke Luiſenſtr. billigſt

Silber-Murten-Kränze,
Gold Silber und grüne Mycte, empfiehlt e

Kurt Karius, Brühl 4.

Bitte
z beachten

Komme am 14. September nach
Merſeburg und kaufe alte unbrauchbare S
Zahngebiſſe oder Teile daoon, in Kaut Sonntag den 11. d. M., von nachmittag
ſchuk oder in Goldfaſſung. Zahle in Kaut- 8 Uhr an, ladet zum

ſchuk a Zahn 10 e. m n Danzvergnügen
k.

t baldige Offerten erbitte nur per
oſt

Hademar Reiter, in Halle a. S.,

Sonntag den I. Sept ladet zum
o Erntedankfeſt

freundlichſt ein A. Harnigen.

Wallemndorf.
Zum Erntedankfeſt

Gefällige freundlichſt ein Vamilie Künne.

Naähmaschinen-
Reparaturen führt fachgemäß aus

R

Möp ſiertes Zimmer
zum 1 Okt. 1910 zu mieten geſucht. Aeußerer

Stadttell b Gefl. Offerten unt S fl ſrhe pa. Fammeiſtet r
zu vermieten Sotthardtür 36 v. 1. Etg. e von

aden, Rleine Riſterüraße I

v C tAlle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

Garten ſoll erbteilungshalber baldigſt ver befördert ſchnell und ohne Aufſchlag

„Nerſehurger Correſpondent“

bt. Annoncen Expedition.

großer Obs und Gemüſegarten, welches ſteht ein roſtges, jugendfriſches Antlitz und
ſich für jedes Geſchäft oder zur Geflügel ſein reiner zarter, ſchöner Teint.

Freundliche Schlafſtelle

u vermteten ax Blaut.WohnhansVerkanf.
Das in Merſeburg, Seitenbeutel 17,

gelegene Wohnhaus mit Hoſraum und

kauft werden. Reflektanten erfahren Näh.
daſelbſt 1 Trevpe

Wohnhaus
in gutem Zuſtande vreiswert zu verkaufen
Zu erfragen Hälterſtraße 5, 1 Tr.

Schöne Wohnung
2 Wohnungen, Ställe und Nieder age,

zZucht eignet, auch für penſ. Beamte ſehr
paßlich iſt, iſt ſofort oder ſpäter billig zu
vermieten. Zu erfragen bei Herrn

R. Weber, Niederwünſch.

2 Achero Nypofheß von 13 000 N.

I. Oktober geſucht.

Steckenpferd-Litienmilch- Seife
v. Bergmann Co. Radebeul,
Preis a St. 50 Pf, ferner iſt dercccCC| „[c[[— Lilienmilch-Cream Dada

e gutes vorzüglich e r 217ommerſſroſſen be 50 Pf. bei tauf 2 Wohnhäuſer mit Garten ſofort oder n Kieslich, en Berger hält ſtets vorrätig und empfiehlt billigſt
Offerten unter W 15 Fran Wirth, Reinh. Rirehe, ſowie in

der Dom- Apoth.

Empfehle

gebracht.

Alles

Liebenauerſtraße II II.

Mux Richter, Lewpzig,

Königl. Sächs. Hoflieferant,
ſind hiermit in empfehlende Erinnerung geſucht nach Lützkendorf. Meldung bei Polier

Richter Kaffee
zeichnet fich infolge ſeiner anerkannt guter z
Qualitäten vorteilhaft vor anderen Röſt- t ter wager anker n rer
kaffees aus und erreicht dadurch eine fort 2 Led. d. Bl.erb.

während ſteigende Beliebtheit.
Berkaufsſtellen:

In Merſeburg bei Mar König, Enten raucher, auf Monatskarte. fuhr, und dabei
plan 4 und Hermann Budtg. Burgſtr. 13. meinen ſchwarzen, ſteifen Filghut, Wiener

Jn Alteanädt bei Wilhrim Ichmidt.

Oskar Zaar, Entenplan 9.

Obſtpflücker
berösble Iallß

der mit Pferden umzugehen verſteht, ſofort
geſucht. Sei bieke, Eiſenhandlang,

Gottbardtſtraße.

20 Maurer
und 10 Arbeiter

Kupfer, bewerksch. Chritopo Friedrich.

Rote Katze entlaufen.

Der Herr welcher am Dienstag den
5 6 Septbr. nachm. 5,56 Min.

ab Halle bis Mecſeburg 2. Klaſſe, Nicht

Fabrikat, vertauſchte, wird erſucht, Umtauſch
umgehend zu bewirken

7 Ernst TilImanns, Zeitzdies erzeugt:

Oelgrube 9.
Buchdruckerei Th. Rösgner,

S G M.Belohnungſichere ich demjenigen zu, der mir den Täter
bringt, der mir meine ganze Schweinezucht
in der Nacht vom 19. zum 20. Auguſt ver
giftet hat, ſo daß ich ſelbigen gerichtlich
heranziehen kann.
Franz Engelmann, Zöſchen b. Merſeburg.
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Die erste Ladung

Zraunschweiger
Gemüse Jonserven

ist eingetroffen

Paul Näther Nachf. Tel. 343.
Bitte n an

„Behaftet mit hartnäckigem

Rebhühn er. äalllallssb laß
Roh un S e Wedieial Seiſe en en ten Seh-Rüechen, Keulen. n De a beletes“plätier, Hübentha, Hucheenneter, Halle S.

Leipeigerstr. 86, Hoxe Gr. PBrauhausetr. m on e ärkſte Sornn an

v Pernruf 2304feinſt. Dresdener Gänſe, G empfiehlt seine vorzüglich eingorehossenen ferner Zurk ab Seife (mild) 50 Pf. u. 1,50 M.
Enten, Kochhühner, h W Jagdgewenre aller Systeme, Doppelfüinten von 80 Mk. Bei Wilh. Meslich und Rich Kupper

Driſlinge, rauchlos von 140 Mk, SelbstspannergewehreHähnchen, junge Tauben, von 100 Mk. an, Hubertusgewekre, Sauerflinten, Jägersehe

küene hühuſhe en n Pa. Kupfer „Vitriol

gehörige Zuckvob Creme 75 Pf. und 2 M.,

wo aller Art in grosser Auswahl, Munition zu sämtlich be-eie, gle, e stehenden Waffen, Schwarzpulyerpatr., beste Ladung zu
Fluß ander u. 6 N. per 100 Stäck, Rottweiler Sehwarzpulverpatr. sowie zämtliche rauehlose zum Weizenkälken,

5 Patronen zu Original-Fabrikpreison, bei Abnahme von 500 Stück franko ſeder Bahn-
z sempfiehlt Emil Wolff. Se e e r r e n Formalin

Warenlager- Verkauf Drogen u. Funbenhandlg von

im. Das zur Witwe h re e Korn Oscar Leherl,
Petrb gehörige Warenlager an: Burgſtraße 18.Wolle und Wollwaren, Garnen, Litzen, Nähſeide,

Zwirn, Nadeln, Knöpfen, Bändern, Tüchern,
Hemden, Schürzen und ähnlichen Sachen

S zum Taxwert von 1740 Mk. ſoll im ganzen gegen Barzahlung
liefere in Flaſchen von 10 Liter verkauft werden. Ich habe hierzu Bietungstermin auf
Inhalt regelmäßig ſrei Hans hier Mittwoch den 4. Sept., vormittags II Uhr,

in meinem Kontor in Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 9, anberaumt,C nard aus wozu ich Bietungsluſtige einlade. Bietungskaution, 200 Mk,, iſt im

Termin zu ſtellen. Die Erteilung des Zuſchlags bleibt dem Gläubiger
Fernſprecher 27. Ausſchuß vorbehalten. Beſichtigung des Lagers in Dürrenberg den Herm. Emanuel,

990000008000 13. Sept. 1910, vormittags 9--12 Uhr, geſtattet. Gotthardt Dronerie
Konkursverwalter Kuh in Merſeburg. MkSchreibpulte Schaukaſten, Firmenſchilder aller Art, Mar ikiserne Schaufensterhaue, c n Hocwinden ine Selbnroller zu e gFUGl

für Kinder. Anerkannt beſtes 7Fabrikat in jeder Preislage ſammenſchiebbare Türen, Treppen, Gitter, Fenſter Tore, Oberlichte, Speiſeaufzüge, ſowieSpielwarenhaus alle Eiſenkonſtruktion und Türbeſchläge, Kunſtſchmiedearbeiten liefert die re eeren

Kunst- und Bauschlosserei eWilhelm Köhler, hochfein in Qualität ſind wieder eine &r. Siutistr. SChracler-BölSChe, Teteton 290 l Woltt-

Der billige Verkauf
im früher Oscar Klose'schen Laden zu alle a. S.,

Gr. Ulrichstrasse 55,
nahe am Markt dauert noch Kurze Zeit fort. Verkaufszeit 9-- l und 3--7 Uhr.

Es Kommen unter anderem zum Verkauf. ca. [00 Stöck Schinken, zart und delikat im Geschmack, 1 Posten Thüringer und Braunschweiger
Corvolatwurst, ca. 500 Eimer und Gläser feinsto Himbeer- Erdhbeer-, Aprikosen- und Pflaumen- Marmelade von 46 Pf. an, a. [000 Flaschen
Fruchtweine, Ercdhbeer, Johannisbeer, Heiclolbeer, Stachelbeer, ca. 1000 Flaschen französischen Rotwein gspottbillig, ca. [000 Tuben Sardellenbutter
und Anchovy-Paste, ca. 500 Dosen Hummern, 1000 Dosen Oselsardinen von 36 Pfg. an, I Srosser Bosten Fischkonserven: Delikatessheringe in
Woein-, Bouſſion-, Tomaten- und Champignon-Sauce, Aal und Hering in Gelee, Aal 82 Pf. Hering 33 u. 42 Pf. Sarcdinen in Tomaten, Dose nur
49 Pf. Bismarckheringe Dose 48 Pf. Gabelhbissen, Appoetit Sild, Lachs in Scheiben, Dose 46, 63, 78 u. II2 Pf. vussische Sardinen u. Anchoyys,
a Glas 25 Pf., Sardellen Pfd. nur 100 Pf. Capern Pfd. nur [20 Pf., Krehbshbutter, Krebsschwänze, Krehbsextrakt, ca. 8000 Dosen Braunschweiger
Gemüseſonserven, nur erstklassiges Fabrikat, extrastarker, starker und mittel Stangenspargel, starker und mittel Schnittspargel, junge feine und
feinste Erbsen, Kalsorschoten, junger Kohlrabi und junger Spigat in Dosen, enorm billig, Wachs- und Perlbrechbohnen, junge Sechnitt- und Brech-
bohnen, Dose 14 und [7 Pf. junge Steinpiſzo und Pfifferlingo in allen Packungen. Beinste Fruchtkonserven spottbillig. Ferner spotthilig-
Posten feinster Kacaos, nur beste Marken, teinste Speiso- und Koch-Schokolacden, Posten feinste frisch geröstete Kaffees, 1 Posten ehinesische
Tees in Verschiedenen Preislagen, Fleischextrakt, Bouiſſon-Extrakt, ff. Speiseoele, ff. Himbeersaft, getrocknete Morcheln, Steinpiſze, ff. Suppen-
ſinlagen, Nudelfabrikate, Maccaronl usw.

Nächsten Sonntag geöffnet bis abends 7 Uhr.
Piermn eine Venage,

n



Der 1I1. Deutſche Handwerks
und Gewerbekammertag

hat unter äußerſt zahlreicher Beteiligung in Stuttgart
getagt. Den Vorſitz führte Klempyermeiſter Plate
Hannover. Der Geſchäftsführer Dr. Meuſch erſtattete den
Jahresbericht. Er teilte u. a. mit, daß eine Kommiſſion
zur Regelung der Frage „Fabrik oder Handwerk“ nach einer
Mitteilung des Reichsamts des Jnnern im Spätherbſt d. J.
zuſammenberufen werden ſoll. über die Reichs
verſicherungsordnun g brachte hierauf Syn
dikus Dr. Paeſchke Breslau ein Referat, auf grund deſſen
eine vom geſchäftsführenden Ausſchuß vorgelege Reſolution
auf Halbierung der Stimmen mit 48 gegen 6 Stimmen an
genommen wurde unter gleichzeitiger Aufrechterhaltung des
Beſchluſſes des vorjährigen Kammertags in Königsberg, der
eine Drittelung der Beiträge verlangte. Die auf grund eines
Referats der Handwerkskammern zu Weimar und Darmſtadt
vorgeſchlagenen Leitſätze über das Meiſterprüfungs
weſen, wobei imJntereſſe des Wertes und der Bedeutung der
Meiſterprüfungen die tunlichſte Zentraliſation des geſamten
Meiſterprüfungsweſens für unbedingt erforderlich gehalten
wurde, fanden im allgemeinen die Zuſtimmung der Tagung.
Schließlich wurde noch ein Referat der Handwerks kammer
München, erſtattet von Architekt Krefft München, über die
Fürſorge für die gewerbliche Jugend entgegen
genommen, wobei insbeſondere um Abſtellung der Schäden
erſucht wird, denen die heranwachſende Jugend durch die
ſozialdemokratiſche Erziehung ausgeſetzt iſt. Die Leitſätze
fanden einſtimmig Annahme mit einem Zuſatze, wonach
Jnnungen, Gewerbe und Handwerkervereine zur Mitarbeit
bei der Jugendfürſorge heranzuziehen ſind. Die nächſt
jährige Tagung ſoll in Düäſſeldorf abgehalten werden.

Profeſſor Emmerich über die Cholera
in Deutſchland.

Auf eine Anfrage, welche die „Münch. Neueſt. Nachr.“
an Dr. Rudolph Emmerich, Profeſſor für Hygiene
und Bakteriologie an der Münchener Univerſität, richtete,
Hat das Blatt von dieſem als Autorität auf dem Gebiete

der Choleraforſchung anerkannten Gelehrten, der u. a. im
Auftrage des bayeriſchen Miniſteriums 1884 die Cholera
ſtätten in Neapel, 1886 in Palermo, 1893 in Konſtantinopel
beſuchte, und 1909 beim Studium der Cholera in Peters
burg das von Choleravibrionen aus den Erkrankten zuge
führter Nahrung gebildete Choleragift chemiſch nachzu
weiſen vermochte, folgende Antwort erhalten „Da ich von
verſchiedenen Seiten die Anfrage erhalten habe, ob
Deutſchland in dieſem Jahre den Ausbruch
von Choleraepidemien zu befürchten habe, ſo
teile ich mit, daß dies als völlig ausgeſchloſſen zu
erachten iſt, weil infolge des fortgeſetzten reichlichen Re
gens die zur Entſtehung von Choleraepidemtfen unbedingt

nötige Dispoſition des Bodens nicht zuſtande
kommen kann. Es iſt ganz gleichgültig, ob die Behörden
in Deutſchland zur Bekämpfung eingeſchleppter Cholera
fälle eine fieberhafte Tätigkeit entwickeln, oder die Hände
in den Schoß legen, die Cholera wird in dieſem Jahre in
Deutſchland nicht epidemiſch werden. Anhaltender Regen
nützt viel mehr zur Fernhaltung der Cholera, als alle
menſchlichen Maßnahmen und Seuchengeſetze, ſollte aber
das nächſte Jahr ſehr trocken ſein, ſo wäre die Gefahr der
Entſtehung von Choleraepidemien in Deutſchland eine ſehr
große, beſonders dann, wenn die Choleravibrionen, wie
vorauszuſehen iſt, in Jtalien und Rußland überwintern
ſollten. München allerdings hat auch dann nicht viel zu
befürchten, weil durch die Kanaliſation und die Pflaſterung
oder Aſphaltierung der Straßen und Höfe der Cholera im
n des Wortes der Boden in der Stadt ent
zogen iſt.“

Deutſchland
Eine Dreiſtigkeit) Bei dem Feſt

mahl in Stolp, das dem Beſuch des Kaiſerpaares
und der Enthüllung des Denkmals folgte, hat der
Oberpräſident Pommerns Frhr. v. Maltzahn
Gültz in einem Trinkſpruch auf das Kaiſerpaar, der
„Oſtſeeztg.“ zufolge, geſagt:

„Wenn nun in den letzten Tagen das Gros
unſerer deutſchen Zeitungen, namentlich
jetzt in den Ferien, redigiert in der Mehrzahl von
jungen Leuten, die noch nicht trocken
hinter den Ohren ſind, ſich herausnimmt,
unſerm höchſten Herrn den Mund zu verbieten, ſo
weiß ich, daß hier in dieſem Kreiſe ein derartiges
Wort keinen Widerhall findet. (Leb. Bravo.) Wir
wollen uns freuen, daß unſer allerhöchſter Herr nicht
nur ein Schematismus im konſtitutionellen Königtum
iſt, ſondern eine Perſönlichkeit, die nirgends zurück
hält, ſondern hervortritt in ihrer Art und ſie vertritt
wie ein Mann.
Dieſer „pommerſchen Gradheit“ gegenüber die

deutſche Preſſe zu verteidigen, iſt unnötig. Wer iſt
d v. Maltzahn? Vielleicht ein tüchtiger Beamter.

ier aber ſpricht er von Dingen, die er nicht verſteht.
Wenn er behauptet, daß das Groß der deutſchen
Zeitungen dem Kaiſer den Mund verbieten will, ſo iſt
das eine objektive Unwahrheit. Und wenn wir dem
Oberpräſidenten v. Maltzahn entgegenhalten, er täte
beſſer, zu ſchweigen, ſo darf er daraus nicht folgern,
daß wir ihm den Mund verbieten wollen. Er ſorge
für ſein Anſehen auf welche Art es ihm beliebt.

Der Etat der preußiſchen Bauver-
waltung.) Obwohl bei den Anmeldungen zum
Etat für 1911 von ſeiten der Bauabteillung des
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten ſchon der wenig
günſtigen Finanzlage in Preußen Rechnung getragen
iſt, wird wahrſcheinlich auch von dieſen Anmeldungen
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noch ein Teil geſtrichen werden, weil vur die

en ma eptember 1910
e ä

dringendſten Aufgaben für das nächſte Jahr in Frage
kommen können. Unter dieſen Umſtänden dürften
Forderungen für Neubauten nur in ſehr geringem
Umfang im Etat enthalten ſein. Aber ſelbſt bei den
ſchon in Angriff genommenen Bauten werden, wie
offiziös gemeldet wird, die Raten für das nächſte Jahr
ſich in beſcheidenen Grenzen halten. Unter den
neuen Aufgaben der Bauverwaltung, für
die der nächſte Etat eine erſte Rate fordern wird,
nimmt ein für Poſen geplanter großer Um
ſchlagshafen beſonders Intereſſe in Anſpruch,
weil er für die ganze induſtrielle Entwicklung der Stadt
und damit auch der Provinz von Bedeutung werden
dürfte. Die ſehr ſchwierige Finanzierung des Unter
nehmens darf als geglückt angeſehen werden, und es
bedarf nur noch eines Beſchluſſes der ſtädtiſchen
Körperſchaften in Poſen. Der Anteil des Staates an
den Koſten des Baues, für den die Entwürfe bereits
fertiggeſtellt ſind, dürfte fich auf mehr als zwei
Millionen belaufen. Unter den ſchon in Angriff
genommenen Arbeiten, für die weitere Raten im nächſten
Jahr zur Verfügung geſtellt werden müſſen, ſind zu

nennen die Schutzarbeiten auf der Jnſel
Helgoland, die gemeinſam mit der Marine
verwaltung ausgeführt werden, die Regulierung
des Oder Spreekanals (Geſamtkoſten faſt zehn
Millionen), die Erweiterung der Emdener Hafen
anlagen, die Verbeſſerung der Seeſchiffahrts
ſtraße nach Harburg als Folge des Höhlbrand
vertrages und die Begradigung der Ems.

(Der Oberpoſtaſſiſtent Zollitſch) hat
nach einem bayriſchen Verkehrsblatt ſeine Entlaſſung
aus dem Reichspoſtdienſt genommen Er wurde, wie
erinnerlich ſein dürſte, wegen verſchiedener Veröffent
lichungen in einem Verbandsblatt, für das er als Vor
ſitzender mitverantwortlich gemacht wurde, durch Straf
verſetzung und Geholtsminderung beſtraft. Seine
Kollegen haben nun eine Subſkription unter ſich er
öffnet, die nach Meldung des bayriſchen Blattes rund
50000 Mark eingetragen hat.

(Jn einer Zentrumsdomäne), in der
Stadt Hechin gen im Fürſtentum Hohenzollexn,
ſprach dieſer Tage der Abg. D. Naumann über die
Aufgaben der fortſchrittlichen Volkspartei. Die ſtark
beſuchte Verſammlung zollte lebhaften Beifall. Re
dakteur Wallishauſer Hechingen und Oberförſter
Schleich er Ebingen ermahnten die Parteigenoſſen,
das Gehörte in die Tat umzuſetzen und dafür zu ſorgen,
daß ſich die liberale Jdee in Hohenzollern immer mehr
ausbreite.

(Die „Nationalliberale Correſpon
den z“) glaubt mit aller Schärfe betonen zu müſſen,
daß für den Liberalismus der aus der vielzitierten
Stuttgarter Rede des Abg. D. Naumann und
der hinterher angenommenen Reſolution ſpreche, „in
der nationalliberalen Partei kein Verſtändnis und kein
Raum“ ſel. Der Schreiber dieſer Zeilen ſchätzt die
nationalliberale Partei merkwürdig gering ein. Ge
wiß wird in dem Teil der nationalliberalen Partei,
dem er ſelbſt angehört, dieſes Verſtändnis nicht vor
handen ſein. Aber andere Nationalliberale, nament
lich die ſüddeutſchen, werden ſicherlich die liberalen
Darlegungen Naumanns verſtehen und begreifen.

(Der Bund vaterländiſcher Arbeiter
vereine) hielt vom 2. bis 5 Septemker in Braun
ſchweig ſeine dritte Hauptverſommlung ab. Von den
Beſchlüſſen, die dort gefaßt wurden, ſeien folgende er
wähnt. Der Bund verurteilt mit aller Schärfe den
Gedanken, zwiſchen bürgerlichen Parteien und der
Sozialdemokratie Wahlbündniſſe herbei-
zuführen. Er nimmt mit Bedauern davon Kenntnis,
daß ein badiſcher Staatsminiſter in Ver
kennung des innerſten Weſens der Sozialdemokratie
dieſer ein Verdienſt um die Befreiung des vierten
Standes zugeſchrieben hat. Wenn man von der
früheren Befreiung der handarbeitenden Stände
ſprechen will, ſo iſt dieſe durch Staatsakte vollzogen
worden, an denen die Sozialdemokratie keinen Anteil
hatte. Die Früchte dieſer Errungenſchaſten werden
aber in Frage geſtellt durch den M ßbrauch, den die
Sozialdemokratie mit den Frelheiten des deutſchen
Volkes treibt, durch die terroriſtiſche Feſſelung der
Arbeiterſchaft, die einem großen Teil der Arbeiter
nicht nur die Freiheit der Erwerbsbetätigung raubt,
ſondern auch die Gedankenfreiheit, die Freiheit vater
ländiſch zu fühlen und zu handeln. Der Bund be
grüßt es mit Genugtuung, daß die Frage des
Schutzes der Arbeitswilligen wieder aufge
rollt worden iſt. Der Vorſtand des Bundes wird er
ſucht, bei den zuſtändigen Organen geeignete Geſetzes-
maßregeln, insbeſondere auch das Verbot des
Streikpoſtenſtehens zu beantragen. Ferner
wird der Vorſtand erſucht, bei den Arbeltgebern zu be
antragen, daß in den Arbeilsordnungen die Beſtim
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mung eingefügt wird „Arbeiter, die es unternehmen,
andere arbeitswillige Arbeiter an der Arbeit zu
hindern oder ſie während der Arbeit zu beläſtigen,
ſind ſofort zu entlaſſen, bezw. nicht wieder einzuſtellen
Das gleiche gilt für diejenigen Arbeiter, die während
der Arbeitszeit zum Beitrirt zu ihren Organiſationen
werben. 3. Der Bund ſteht nach wie vor auf dem
Standpunkt, mit und neben anderen nationalen Ar
beiterorganiſationen in friedlicher Weiſe die Intereſſen
der Arbeiter zu fördern. Der Bund weiſt zwar ent
ſchieden die auf die politiſche Gleichſtellung der
Frau mit dem Mann hinzielenden Beſtrebungen
zurück und bezeichnet die Tätigkeit der Frau in Be
rufen, die ihrer Natur oder dem Herkommen nach dem
Manne zuſtehen, vder die den Mann in ein Abhängig
keitsverhältnis zur Frau ſetzen, als weder natürlich
noch fortſchritt lich. Er betont dagegen, daß
den erwerbstätigen, alleinſtehenden Perſonen des
weiblichen Geſchlechts dieſelben Waffen zur Führung
des Daſeinskampfes zuſtehen, wie dem Manne. Jn
folgedeſſen fordert ſie die Bundesvereine auf, unver
züglich eine klärende Werbearbeit zwecks Gründung
von Frauenorganiſationen innerhalb des
Bundes vaterländiſcher Arbeitervereine vorzunehmen“.

(Ein vaterlandsloſer Deutſcher) Ein
in Mannheim wohnender Deutſcher wurde, ſo ſchreibt
man der „Frankf. Ztg.“, 1875 in Speyer geboren,
wuchs dort auſ und meldete ſich als junger Mann vor
ſchriftsmäßig zur Stammrolle an. Er wurde auch
angenommen, diente ſeine zwei Jahre beim
17. bayeriſchen Jnfanterie Regiment in Germersheim
ab und wurde ſpäter auch zur Reſerve und Landwehr
übung eingezogen. Vor drei Jahren verheiratete er
ſich und die Trauung wurde auf Grund ſeiner Militär
papiere vollzogen. Später, als er bei der Geburt eines
Kindes Papiere beibringen mußte, machte die Behörde
eine Entdeckung, die ihn aus allen Himmeln riß Er
iſt kein Deutſcher. Er wollte es ſelbſt nicht
glauben, aber die Behörde bewies es ihm ſchwarz auf
weiß. Sein Vater, ein Pfälzer, war einſtmals nach
Amerika ausgewandert, aber 1875, alſo vor der
Geburt ſeines Sohnes, wieder nach Speyer zurück
gekehrt. Jedenfalls aus Unkerninis hatte er das
bayeriſche Stogtebürgerrecht nicht wieder erworben.
Des amerikamſchen Bürgerrechts war er inzwiſchen
verluſtig gegangen, und ſo kommt es, daß ſein Sohn
jetzt in Mannheim heim ats los iſt. Amerikaner iſt
er nicht, Deutſcher, trotzdem er dienen mußte, auch
nicht, es ſei denn, er legt etwa 180 Mk., ſoviel koſtet
die Erwerbung der Staatsangehörigkeit, auf den Tiſch
der Behörde. Dagegen ſträubt ſich aber der Be
treffende. Er iſt der Meinung, daß er als Deutſcher,
der nur aus Verſehen kein abgeſtempelter Deutſcher iſt,
der zwei Jahre beim Militär dienen, Ubungen machen
mußte uſw. genau wie jeder, der ein richtiger Deutſcher
iſt, daß der nicht erſt eine ſolche Summe zu zahlen
braucht. Als er dieſen Einwand bei einer Behörde
machte, wurde ihm die Antwort zuteil: „Ja, laſſen
Sie ſich doch von der Militärliſte ſtreichen!“
Jetzt, nachdem er gedient hatte. Der Betreffende iſt
nun ſchon verſchiedene Jnſtanzen durchgegangen, aber
überall mit negagtivem Reſultat. Jntereſſant iſt, daß
der Betreffende bei den letzten beiden Reichstags
wahlen in Mannheim gewählt hat, denn er glaubte
doch, ein Deutſcher zu ſein. Ex war auch ordnungs
mäßig in die Liſten eingetragen und wurde nicht be
anſtandet. Ja, er erinnert ſich, daß auch ſein Vater
in Speyer ſtets gewählt hat.

T

Provinz und Amgegené
Halle, 8. Sept. Der hieſige Mineraloge Uni

verſitätsprofeſſor Dr. Otto Lüdecke iſt auſ ſeiner
Ferienreiſe in Friedrichroda, 60 Jahre alt, an Herz
ſchlag plötzlich verſtorben

fNaumburg, 7. Sept. Die Ehrengabe von
10 Mk, die die Stadtbehörden für jeden alten Krieger
anläßlich d r Sedanfeier bewilligt hatten, iſt von un
gefähr 300 Veteranen entgegengenommen worden.

Exfurt, 7. Sept. Dem Ober Poſtdirektor
Ronge aus Straßburg (Elſaß) iſt anſtelle des ver
ſtorbenen OberPoſtdirektors Geheimen Oberpoſtrats
Hubert die Verwaltung des Poſt und Telegraphen
weſens im Oberpoſtdirektionsbezirk Erfurt übertragen
worden.

Nordhauſen, 7. Sept. Heute mittag 112,
Uhr fand die feierliche Einweihung der hier am
Weinberge in den beiden Vorjahren erbauten, am 28.
Juni d. J. von 150 Fürſorgezöglingen bezogenen
Provinzial- Erziehungs anſtalt in Gegenwart
des Oberpräſidenten v. Hegel aus Magdeburg, des
Landeshauptmanns v. Wilmowski aus Merſeburg, des
Provinziallandtags Vorſitzenden Grafen v. Wartens
leben, der Fürſten zuStolbergWernigerode und anderen
Beamten ſtatt. Heute vormittag hatte vor dieſer



Freier der Provinzialausſchuß eine Sitzung im „Stadt
hauſe“ abgehalten.

t Köſen, 8. Sept. Der Verband mittel
deutſcher Verkehrsvereine hält demnächſt hier
ſeinen Verband tag ab. Die Verhandlungen, die
am Sonntag 11. September, vormittags im „Mutigen

tter“ beginnen, weiſen eine äußerſt intereſſante Tages
ordnung auf. An die Verhandlungen wird ſich ein
gemeinſchaftliches Mittageſſen anſchließen und dieſem
ein Ausflug nach der Rudelsburg folgen.

F Düben, 7. Sept. Jn der Breiten Straße hier
erkrankten drei Perſonen an Typhus, von denen zwei
in das Bitterfelder Krankenhaus übergeführt wurden.
Die Urſache iſt guf den Genuß ſchlechten Brunnen
waſſers zurückzuführen.

F Magdeburg, 7 Sept. Der Ausſchuß für die
Vorbereitung der Oberbürgermeiſter und Stadirats
wahl hielt geſtern wieder eine längere Sitzung ab. Es
wurde mitgeteilt, daß ſich für den Oberbürgermeiſter-
poſten einige 30 Bewerber gemeldet haben, während
für den Stadtratspoſten 164 Meldungen eingegangen
ſind. Man beſchäfeigte ſich zunächſt mit der Sichtun
der eingegangenen Melbungen. Zu einer beſtimmten
Stellungnahme kam es noch nicht. Die in der Stadt
verbreiteten Gerüchte, daß ſchon eine beſtimmte Perſon
als Oberbürgermeiſter in Ausſicht genommen ſei, ent
behren, wie die „Magdeb. Zig.“ mitteilt, jeder Be
gründung.

F. Neuhaldensleben, 8. Sept. Die Ein
quärtierung iſt hier abgeſagt worden, weil in
der vergangenen Woche hier 20 Diphtheriefälle vor
gekommen ſind.

F Deſſau, 7. Sept. Jn der Nacht zum Dienstag
ſtürzte auf der Chauſſee hinter Haideburg der 39
Jahre alte Kaufmann Haugmann aus Deſſau mit
ſeinem Rade. Man fand ihn ſpäter beſinnungslos
vor. Auf dem Transport nach dem Krankenhauſe
ſtarb er.

FKoburg, 7. Sept. Zum Familiendrama
im benachbarten Neuſtadt, von dem wir ſchon meldeten,
iſt noch nachzutragen, daß die mit ihren Kindern in
den Tod gegangene Boſſierersfrau Wagner in zweiter
Ehe verheiratet war. Zwiſchen ihr und ihren Stief
töchtern kam es häufig zu häuslichen Zwiſtig
keiten, die ſich auch am Montag wiederholt haben
ſollen. Der Umſtand, daß die Leichen in Abſtänden
von za. 10 Metern im Teiche aufgefunden wurden,
läßt darauf ſchließen, daß die Frau die Kinder
einzeln ertränkt hat. Nach dem VLeichenbeſund
ſcheint ſich das 6 jährige Kind ſehr geſträubt zu
haben. Die Frau hatte ihre beiden Schuhe an das
Ufer des Teiches geſtellt und in einen der Schuhe den
Brief getan, der über die Urſache zu der ſchrecklichen
Tat Aufſchluß gibt Jn dem Briefe iſt beſonders eine

der Schwiegertöchter benannt. Nahrungsſorgen be
ſtanden in der Wagnerſchen Familie nicht.

F Gotha, 7. Sept. Die Frau eines Bahnbeamten
ſtürzte ſich geſtern vormittag aus ihrer im 3. Stock
gelegenen Wohnung auf den Hof, wo ſie mit zerſchmet
terten Gliedern und zertrümmertem Schädel als Leiche
liegen blieb. Durch den Tod eines erwachſenen Sohnes
war die Bedauernswerte gemütskrank geworden und
hatte ſchon einmal in einem derartigen Anfalle einen
Selbſtmordoerſuch gemacht, der aber verhindert wurde.

e S

Lokalnach richten.
Mexſeburg, den 8 September 1910.

Jns Manöver! Die Manöoerzeit iſt da. Die
Regimenter verlaſſen mit klingendem Spiele die Garniſon
und rücken in das Manövergelände aus. Die alte Ab-
ſchiedsweiſe „Muß i denn, muß i denn zum Städtele
haus erklingt, und der Krieg im Frieden nimmt ſeinen
Anfang. Die letzten Wochen vor dem Manöver waren
eine ſchwere Zeit für Offiziere und Mannſchaft. Der Drill

h

erreicht da ſeinen Höhepunkt, und mancher Tropfen Schweiß
iſt in dioſen Tagen von den Stirnen der Soldaten auf den
Kaſernenhof geperlt. Bei der großen Generalprobe, die
alljährlich abgelegt wird, gilt es, den Ruf und die Ehre
des Regiments hochzuhalten und ohne Wiſcher davonzu
kommen. Das große Manöver legt dem Soldaten manche
Strapaze und Entbehrung auf, trotzdem freut er ſich un
bändig auf dieſe Wochen, wo er die dumpfen Mauern der
Kaſerne hinter ſich läßt und ins Feld rückt. Faſt überall
wird er von der ländlichen Bevölkerung freundlich aufge
nommen, von den drallen Bauernmädchen ſogar mit Jubel
begrüßt. Die meiſten Landleute haben ja ſelbſt den bunten
Rock getragen und wiſſen, was der Soldat im Felde nötig
hat. Sie laſſen die Unbequemlichkeiten über ſich ergehen
und ſorgen nach Kräften für gutes Logis und gute Koſt.
Freilich wo nichts iſt, da iſt auch nichts zu holen in
armen Gegenden iſt für den Soldaten Schmalhans Küchen
meiſter. Aber darüber hilft der alte Soldatenhumor hin
weg, der ſich nirgends ſo ausgelaſſen zeigt, wie im
Manövergelände, wo jeder ſeine kleinen Abenteuer ſucht
und findet. Jſt dann der Krieg im Frieden vorüber, ſo
kommen die Tage der Ruhe, und für die Reſerviſten naht
die erſehnte Zeit wo ſie den Tornifter abwerfen und ins
bürgerliche Leben zurückkehren können. Der Herr Haupt
mann, der Herr Major und gar der Herr Oberſt aber
ſchielen in dieſen Tagen öfters als ſonſt nach dem Schrank,
wo der Zylinder liegt. Aber alle zählen die Manöver-
erinnerungen zu den ſchönſten im Soldatenleben. Das
hieſige Bataillon verließ heute morgen die Garniſon,
um ſich per Bahn ins Manövergelände zu begeben.

Arbeitsbuch und Firmenſtempel. Die
meiſten Beſitzer eines Firmenſtempels machen ſich unbe
wußt einer ſtrafbaren Handlung dadurch ſchuldig, daß ſie

die Eintragungen in Arbeitsbücher nicht handſchriftlich
unterzeichnen, ſondern einfach mit dem Firmenſtempel ver
ſehen. Dieſer beliebte Geſchäftsbrauch verſtoßt aber gegen
8111, Abſ. 2 der Reichs Gewerbe Ordnung, welcher vor
ſchreibt: „Die Eintragungen ſind mit Tinte zu bewirken
und von dem Arbeitgeber oder dem dazu bevollmächtigten
Betriebsleiter zu unterzeichnen.“ Jn einer Strafſache
gegen einen Arbeitgeber, der ſich bei ſeiner großen Arbeiter
zahl das Recht der Stempelung an Stelle der zeitraubenden
Unterſchrift durchaus nicht nehmen laſſen wollte, gelangte
das Kammergexicht zu ſeiner Verurteilung, indem es ent
ſchied: „Das Geſetz lege hier auf die Perſon des Unter
zeichnenden Gewicht es müſſe deshalb unbedingt geſchrieben
werden, damit an den Schriftzügen zu erkennen ſei, wer die
Beurkundung vorgenommen habe. Das ſei bei einer Unter
ſtempelung nicht möglich.“

Die Abrechnung vom Kreis-Turnfeſt
in Halle. Der Hauptausſchuß für das 9. Kreis
turnfeſt des Lurnkreiſes 13 (Thüringen), Juli 1910
in Halle, trat nach längerer Pauſe wieder einmal zu
einer Sitzung zuſammen. Der Kaſſenwart des Haupt
ausſchuſſes gab eine vorläufige Abrechnung über Ein
nahmen und Ausgaben des Kreisturnfeſtes. Danach
hat der Etat die ſtattliche Höhe von etwa 57000 Mk.
erreicht, etwa 6000 Mk. mehr, als vordem feſtgeſtellt.
Dies liegt an den Anſchaffungen, die erforderlich
waren, um den behördlichen Vorſchriften zu genügen,
dann aber auch an den Witterungsverhältniſſen, unter
denen das ſo ſchön angelegte und gut durchgeführte
Feſt ſehr zu leiden hatte. Eine definitive Abrechnung,
geprüft von Reviſoren, kann erſt Mitte November
erfolgen. Alle diejenigen, die noch Forderungen an
den einen oder anderen Ausſchuß zu haben ver
meinen, mögen dieſe nunmehr ſchleunigſt dem Kaſſen
wart, Herrn Prokuriſten Franz Meyer, Ranniſche
ſtraße 17, anmelden. Die letzte Nummer der Feſt
geitung wird nunmehr erſcheinen und u. a. die voll
ſtändige Siegerliſte bringen. Man hofft, daß die Ab
rechnung ohne Deſizit abſchließt.

Jm Schaufenſter der Firma Franz Seyffert,
kleine Ritterſtraße, iſt ſeit einigen Tagen eine Plakette
ausgeſtellt, welche dem langjährigen muſikaliſchen
Leiter des hieſigen Männer-Geſangvereins Lieder
tafel“, Herrn Lehrer Alfred Schumann, in
Würdigung ſeiner hervorragenden Verdienſte als
Ehrengeſchenk vom Verein gewidmet worden iſt. Die
Plakette, in Bronzeguß, zeigt in der Mitte das wohl
gelungene Relief Schumanns, während darunter be
findliche Embleme auf die Kunſt dieſes geſchätzten
Muſikers und Dirigenten hindeuten. Ein ſinnig ſeiner
ornamentaler Hintergrund, ſowie eine gleichfalls als
Ornament gedachte Widmung geben dem Ganzen ein
höchſt geſchmackoolles Ausſehen. Das Kunſtwerk iſt
eine der neueſten Schöpfungen des Bildhauers
P. Juckoff Schkopau, der damit ein neues Zeugnis
ſeiner Meiſterſchaft geliefert hat. W.

Bei Balkons iſt in den letzten Regentggen
häufig die Beobachtung gemacht worden, daß die Ab
flußrinnen direke über dem Bürgerſteig münden und ſo
zu unerwünſchten Aufeuchtungen der Paſſanten ge
führt haben. Es dürfte wohl auch im Intereſſe der
Balkoninhaber liegen, dieſen Ubelſtand da, wo er ſich
bemerkbar gemacht hat, zu beſeitigen.

Rezitations- und Liederabendim Tivoli.
Das Programm zum hunten Abend am Freitag liegt vor.
Es iſt ſo zuſammengeſtellt, daß der Beſuch unbedenklich
allen, auch jungen Mädchen warm empfohlen werden kann.
Der Charakter der Darbietungen iſt vorwiegend heiter, doch
fehlt es auch nicht an ernſten Vortragsſtücken. Die Hof
opernſängerin Fräulein Frida Meyer wird
größtenteils Lieder lebender Komponiſten ſingen, unter
andern das reizende Vogelduett Droſſel und Fink“
von d' Albert, dem berühmten Pfaniſten und Komponiſten
von „Tiefland“ und „Flautoſolo“, zwei ſehr an
ſprechende Sachen von dem in Leipzig lebenden Komponiſten
Sacks („Rococo“ und „Mond, auf deine Silber
ſtrahlen“), ferner das neckiſche Liedchen von dem Halleſchen
Komponiſten und Muſikkritiker B. Heydrich Kleine
Schöne, küſſe mich“, das mit feinem Ubergang in
Walzertakte ausklingt Beſondere Bravourſtücke der jungen
Künſtlerin ſind die Arie aus dem Waffenſchmied
„Er ſchläft“ und einige kleine Scherzſachen. Herr
Kummerehl wird namentlich mit den beiden Dichtungen
von Freiherrn Bäries von Münchhauſen „Alte
Landesknechte“ und „Die Gräber“, die er bis ins
kleinſte Detail ausarbeitet, Ehre einlegen, und von ben
Vorträgen des Herrn Bauer dürfte Sulamith vom
PrinzenSchöngaich-Carolath und, Ein deutſches
Herz“ von E Rittershaus beſonders anſprechen. Von
Profeſſor Fiſcher ſind elf Scherzgedichte leichten
Genres aufgenommen, die hier noch nicht zum Vortrag
kamen.

Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jm
Monat Auguſt 1910 wurden vom ſtädtiſchen
Fleiſchbeſchauamt hier unterſucht: 94 (im Monat
Auguſt 1909 88) Rinder und zwar 14 (11) Ochſen,
17 (20) Bullen, 55 (53) Kühe und 8 (4) Jungrinder.
Davon wurden 1 (2) auf der Freibank als minder
wertig verkauft, O (0) der Abdeckerei als unbrauchbar
zum menſchlichen Genuſſe überwieſen, 77 (65) Organe
verworfen. Ferner 522 (480) Schweine davon
8 (17 Freibank, O (1) Abdeckerei, 60 (60) Organe
verworfen. 146 (157) Kälber; davon 0 (1) Frei
bank, 1 (0) Abdeckerei, 1 (3) Organe verworfen. 236
(229) Schafe; davon 85/ (12 Freibank, O (0) Ab-
deckerei, 84 (50) Organe verworfen. 8 (6) Ziegen;
davon O (0) Freibank, O (0) Abdeckerei, 2 (0) Organe
verworfen. 9 (5) Pferde; davon 0 (0) Abdeckerei,
0 (2) Organe verworfen.

Eingeſandt,
Die Tage der vierzigjährigen Gedenkfeier der

Schlacht von Sedan ſind vorüber. Allenthalben
haben ſie einen ſchönen und herzerhebenden Verlauf
genommen. Es zeigte ſich, daß Königstreue und
Vaterlandsliebe den Herzen unſeres Volkes in ſo hohem

Maße innewohnen, wie kaum zu erwarten ſtand.
Nun gilt es, die erneut zur hellen Flamme entfachte
Begeiſterung für Kaiſer und Reich, Landesfürſt und

gterland fortlodern und nicht wieder erlöſchen zu
laſſen. Jn erſter Linie ſind hierzu die Krieger und
Militärvereine mit berufen. Betätigung von Königs
treue und Vaterlandsliebe ſowie die Pflege treuer
Kameradſchaft ſind die Ziele und Zwecke, die ſie auf
ihre Fahnen geſchrieben haben. Ein jeder, der die
Ehre hatte, des Königs Rock tragen zu dürfen, findet
in den Krieger und Militärvereinen die Stelle, an
welcher er auch im Bürgerrocke das halten und be
tätigen kann, was er beim Eintritt in das Heer oder
die Marine ſeinem Landesherrn und ſeinem Vater
lande geſchworen hat. Zu bedauern iſt es nur, daß
in weiten Kreiſen der gedienten Soldaten dieſe Auf
faſſung noch nicht den gehörigen Raum gewonnen
hat, der ihr gebührt. Vielfach findet man noch die
Meinung vertreten, daß es unnötig und zwecklos ſei,
einem Krieger oder Militärvereine als Mitglied anzu
gehören. Eine Meinung, die durchaus verwerflich iſt.
Jm Kriege ſind alle gleich. Die feindliche Kugel
macht keinen Unterſchied, ob arm oder reich, ob hoch
oder niedrigſtehend, wen ſie trifft, der muß ſein Blut
für König und Vaterland fließen laſſen. Halte es
deshalb ein jeder für ſeine Pflicht, ſchon in Friedens
zeiten in treuer Kameradſchaft zuſammen zu ſtehen
mit denjenigen, mit denen er berufen iſt, auf den Ruf
des Kaiſers das Deutſche Reich, König und Vater
land, Haus und Hof im Kriege zu verteidigen. Dann
wird er auch dazu beitragen, daß die Mitglieder der
Krieger und Militärvereine, gleichviel welchen Standes
und welchen Berufes ſie ſind, feſt und treu zur Fahne
halten. Beherzige ein jeder die Mahnung, die am
letzten Sonntage bei der Feler des patriotiſchen Ver
eins uns aus beredtem Munde zugerufen wurde: Der
im Kampfe vor 40 Jahren Gefallenen ſtets zu ge
denken, die ihr Leben für das Vaterland geopfert
haben, und nicht um Pfennige zu markten, wenn es
gilt, für das Vatecland Opfer zu britigen. Nur,
wenn alle alten Soldaten treu zuſammenhalten, dann
werden die Krieger und Militärvereine die Armee im
Bürgerrocke ſein und bleiben, auf die ſich unſer er
habener Kaiſer, unſer teuxes Vaterland in Stunden
der Gefahr verlaſſen kann. Vaterlandsliebe und
Königstreue werden dann auch in den Herzen des
deutſchen Volkes eine feſte Statt behalten und wir
können getroſten Mutes der fünfzigjährigen Feier des
Sedantages entgegengehen, die dann einen ebenſo
ſchönen Verlauf nehmen möge, wie ihn die vierzig

jährige gehabt hat. B.
Aus dem Merſeburger

und benachbarten Kreiſen
4 Bündorf, 7. Sept. Ein weiterer dreiſt er

Einbruchsdiebſtahl wurde geſtern in den
Mittagsſtunden beim Landwirt Böhme hier aus
geführt. Als er zum Futterholen hinterm Dorfe ſein
Grundſtück auf kurze Zeit verließ, erbrach ein vornehm
gekleideter Fremder Fenſter, Schränke und Behälter,
wobei ihm eine Uhr, einige Ringe und etwas Klein
geld. in die Hände ſielen, während er eine größere
Summe nicht entheckte. Sein etwas eiliger Rückzug
über Feld und Flur fiel auf und führte zur näheren
Beobachtung des Geſellen, die ſchließlich zu ſeiner
Feſtnahme führte. Durch den Fernſprecher wurde
ſeſtgeſtellt, daß ſich der Patron in Lauchſtädt ein
geſchifft“ hatte, um über Schlettau nach Halle zu
gelangen. Jn Schlettau wurde er abgefangen und in
ſicheren Gewahrſam gebracht.

S Zöſchen, 7. Sept. Durch eine beiſpielloſe
Gemeinheit iſt dem Einwohner Franz Engel
mann hier großer Schaden zugefügt worden. Bisher
unbekannte Individuen haben ihm ſeine Schweine
zucht, beſtehend aus ſechs wertvollen Tieren, ver
giftet, und zwar in der Nacht vom 19., zum 20.
Auguſt. Der Geſchädigte ſetzt auf die Ermittelung
der Täter eine Belohnung von 50 Mark aus.

8 Kötſchau, 6 Sept. Einen erhebenden Verlauf
nahm die am 2. September vom hieſigen Land wehr
verein veranſtaltete Sedanfeier. Die Feier galt
in dieſem Jahre in erſter Linie der Ehrung der dem
Vereine angehörenden Veteranen. Eingeleitet wurde
die Feier durch einen gemeinſamen Beſuch des Fried
hofes. Nach einer kurzen Anſprache des Ortsgeiſtlichen
wurden die ſtillen Grabeshügel der bereits verſtorbenen
Kämpfer von 1870/71 durch die Veteranen mit ſchlichten
Lorbeerkränzen geſchmückt. Ein zu Herzen gehender
Akt von Ehrung und Dänkespflicht, der wohl allen
Teilnehmern dieſer Friedhofsfeier unvergeßlich bleiben
wird. Hierauf ſetzte ſich der Zug in Bewegung um
auch auf dem Friedhofe zu Rampitz in gleicher Weiſe
der verſtorbenen Veteranen ehrend zu gedenken. Unter
den Klängen des Zapfenſtrelches marſchierte der Verein,
die Veteranen an der Spitze, zurück nach Kötſchau.
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Auf dem Dorſplatze, unter den weigen der Friedens
eiche, wurde vom Vorſtand des Vereins des oberſten
Kriegsherrn, Kaiſer Wilhelm II. gedacht. Durch ein
brauſendes, dreimaliges Hoch wurde das Treuegelöbnis
beſtegelt. Hierauf begaben ſich die Mitglieder des
Vereins in den Blumeſchen Gaſthof. Hier vollzog
Amtmann Eißfeldt nach einer herzlichen Anſprache
die ehrende Auszeichnung der noch lebenden Veteranen
Jedem Veteranen wurde im Namen des Landwehr
vereins Kötſchau ein künſtleriſch angefertigtes Gedenk
blatt an jene große glorreiche Schlacht von Sedan
überreicht. Die Namen der Veteranen ſind folgende
Friedrich Recke, Albert Eilerberg, Gottfried Landmann,
Auguſt Hartkopf, Jranz Müller, Samuel Kahle, Karl
Schröder, Karl Erler, Auguſt Mehlgarten, Franz
Kroſtewitz, Hermann Schrecker, Karl Plato, Franz
Rühlemann, Hermann Steineck, Karl Welz. Nach
einem kurzen Dankesworte der Veteranen begann der
fröhliche Teil der Feier. Ein gemütlicher Ball hielt
alt und jung in heiterer Stimmung noch recht lange
beiſammen.

8 Horburg, 6. Sept. Eine recht aufregende
Szene ſpielte ſich im hieſigen Gaſthofe letzten Sonn
abend ab. Der Geſchirrführer Böttcher aus Delitzſch,
welcher eine Grabplatte nach hier gebracht hate,
ſpannte im Gaſthof aus und fütterte ſein Pferd. Belm
Anſchirren desſelben fiel eine Deichſel des Wagens zu
Boden, das Pferd wurde hierdurch ſcheu und ging
nun auf Böttcher los. Dieſer wollte ſich des Tieres
erwehren, es ſchnappte aber zu und biß dem Mann
von den Mittelfingern der linken Hand die Fingerkuppen
vollſtändig ab. Hierbel riß es die Sehnen der Hand
bis ins Ellenbogengelenk mit heraus. Da das Pferd
immer wilder wurde, flüchtete Böttcher unter ſeinen
Wagen, das Pferd hinter ihm her, immer ſtoßend und
ſchlagend. Böttcher mußte ſchließlich um Hilfe rufen
Nun wurden, da es unmöglich war, das Tier zu bän
digen, mehrere Männer geholt, die mit Knüppeln und
Stangen auf das wütende Tier losgingen. Vergeblich
Sie mußten nach dem Saal retirieren, einer der Männer
konnte ſich vor den Angriffen des Pferdes nur dadurch
retten indem er durchs Fenſter in den Saal kletterte.
Endlich gelang es, mit einer langen Stange das Tier
tief in die Schnauze zu ſtoßen. Nun beruhigte es ſich
und ging in den Stall. Böttcher, den die Wunde
furchtbar ſchmerzte, wurde verbunden und mußte dann
mittels Geſchirrs in das Krankenhaus nach Delitzſch
geſchafft werden.

V. Oechlitz, 6. Sept. Am Sonntag wurde hier das
diesjährige Kinderfeſt feſtlich begangen. Da der an
haltende Regen die Abhaltung des Feſtes im Freien un
möglich machte, ſo wurde der ſehr geräumige Saal des
hieſigen Gemeindegaſthofes als Feſtplatz benutzt Um
2 Uhr wurde, da der Regen gerade um dieſe Zeit etwas
nachgelaſſen hatte, nach dem Feftſagle gezogen, voran die
hieſige Müllerſche Muſikkapelle. Jm Laufe des Nach
mittags vergnügten ſich unter Leitung des Lehrers die
Kinder bei ihren Spielen, Reigen und turneriſchen
Ubungen, welche bei dem anweſenden Publikum reichen
Beifall fanden. Seitens der Gemeinde wurden ſie mit
Kaffee und Kuchen bewirtet. Nach Verloſung und Ver
teilung der Geſchenke folgte der gemeinſame Geſang der
beiden erften Strophen des Liedes: „Nun danket alle Gott
Den Abſchluß des Feſtes auf dem Saale bildete die An
ſprache des Ortslehrers Hecht. Jn derſelben wurde
darauf hingewieſen, daß Schule und Haus zuſammen ge
hören und Hand in Hand mit einander gehen ſollen, denn
beide ſind berufen und beſtimmt, die Erziehung der Kinder
auszuüben, zu überwachen und zu leiten. Sodann er
mahnte er die Kinder, für die ihnen dargebrachten Opfer
an Zeit, Mähe, Arbeit und Geldkoſten ſich den Eltern, der
Schule und der ganzen Gemeinde gegenüber nun auch ſtets
dankbar zu erzeigen durch Gehorſam, Fleiß und Höflichkeit.
Hierauf gedachte Redner der Schlacht und des Sieges bei
Sedan, dabet zeigend, wie unſere Väter damals freudig
Gut und Blut eingeſetzt haben, um König und Vaterland
zu ſchützen und forderte dann zum Schluß die Anweſenden
auf, auch dieſelbe Begeiſterung, Liebe und Treue unſerem
König und Vaterland gegenüber zu zeigen und wenn es
nötig ſein ſollte, unſer Blut freudig dem Vaterlande zu
opfern. Die Rede klang aus in einem dreifachen Hoch auf
unſern Kaiſer und König. Nach dem Geſang der National
Hymne erfolgte der Einzug nach der Schule, womit das
trotz der ſchlechten Witterung noch gut verlaufene Feſt
gegen /a8 Uhr ſein Ende erreſchte.

S Von der Unſtrut, 7. Sept. Die Grummet
ernte auf den Unſtrutwieſen liefert guten Ertrag, doch iſt
der Ausfall verſchieden. Auf den tieferliegenden Wieſen
hat die anhaltende feuchte Witterung nachteiligen Einfluß
auf die Entwickelung des Untergraſes ausgeübt, ſo daß
letzteres in Fäulnis übergegangen iſt. Hingegen iſt auf
den höher gelegenen Flächen Unter und Obergras ſehr
dicht und üppig gewachſen und der Schnitt ein recht
lohnender. Leider wird die Bergung des Grumtes durch
die häufigen Gewitterregen unliebſam verzögert. Die
Viehpreiſe betragen fetzt: für Schweine 51— 53, für
Rinder 40—42, für Kälber 50 Mk. für den Zentner lebendes
Gewicht.

Aus vergangener Zeit für ansere Selb.
Am 8. September 1870 überſchritten die

italieniſchen Truppen die römiſche Grenze und
ein Beauftragter des Königs überbrachte ein Schreiben des
Königs an den Papſt, welches mit den Worten begann
„Mit kindlicher Liebe, mit dem Glauben des Katholiken, der
Loyalität eines Königs, dem Gefühle eines Jtalteners,
wende ich mich noch einmal an das Herz Eurer Heiligkeit.“
Dieſem Schreiben waren Vorſchläge einer Ubereinkunft
zwiſchen Jtalien und dem Heiligen Stuhle beigegeben.
Der Papſt lehnte mit dem Worte ab: „Jhr ſeid weiß über
tünchte Gräber“ und beantwortete das königliche Schreiben
mit kurzen und bitteren Worten. Es war natürlich, daß der
Papſt die Beendigung ſeiner weltlichen Macht bitter

empfinden mußte, andererſeits aber gehörte Rom mit Not
wendigkeit zum neuen Königreich Jtalien.

Unter den Männern, welche ſich in dem deutſchefranzöſt
ſchen Kriege vor 40 Jahren durch ihren Patriotismus her
vorragend auszeichneten, iſt namentlich Leon Gam
betta, der franzöſiſche Miniſter des Jnnern, zit nennen.
Am 9. September 1870 machte er den Präferten zur
Pflicht, an nichts anderes zu denken, als an den Krieg und
dieſem einen Gefſichtspunkte alles andere unterzuordnen.
Von der Regierung wurde eine Delegation abgezweigt,
welche von Tours aus den Widerſtand organifieren ſollte.
Gerade dieſer hätte von der genannten Stelle aus von Be
deutung werden können, wenn man ſofort Gambetta zum
Diktator ernannte; der 74 jährige Cremieux und Glais
Bizein erwieſen ſich aber als unfähig.

Wetterwarte.
V. W. am 9 Sept. Wolkig bis trüb, im Norden

und Weſten zeitweiſe aufheiternd, Temperatur wenig
verändert, etwas Regen, im Oſten und Südoſten noch
viel Regen. 10. Sept. Abwechſelnd heiter und
wolkig, zunächſt Niederſchläge abnehmend, am Tage
etwas wärmer.

er

Gerichtsverhancllungen.
Wegen Kurpfuſcheret verurteilt. Das

Schwurgericht in Marburg hat den Wunderdoktor
Diko m eit aus Hartenrod nach ſechstägiger Verhandlung
zu 1 Jahr und 2 Monaten Gefängnis und 500
Mk. Geldſtraße verurteilt; ſein Mithelfer Zimmermann
erhielt zehn Monate Gefängnis und 300 Mk. Geld
ſtrafe unter Anrechnung von fünf Monaten Unter
ſuchungshaft.

Das Vermögen der Frau v. Schönebeck.
Vor der vierten Ferien-Zivilkammer des Berliner Land
gerichts 8 am Tegeler Weg ſtand Dienstag vormittag ein
Prozeß zur Verhandlung, der ſich wieder einmal mit Frau
v. Schönebeck- Weber befaßte. Der zum Vormund der
Frau ernannte Rechtsanwalt Walter Braun hatte, wie
erinnerlich, den Antrag geſtellt, dem Gatten der ehemaligen
Frau v. Schönebeck, dem Schriftſteller A. O. Weber, die
Verwaltung und Nutznießung des Vermögens ſeiner Frau
zit entziehen, weil er un wirtſchaftlich ſei und das Geld der
Frau zu ſeinem Vorteil verwandt habe. Der Antrag
wurde heute von der Ferienkammer zurück gewieſen.
Die Koſten des Verfahrens trägt der Antragſteller.

Einem Landwirte war, ſo wird aus Gera be
richtet, der Rentenanſpruch für einen Unfall, der ihm bei
Löſcharbeiten beim Brande ſeines Hauſes zuge
ſtoßen war, verweigert worden. Dagegen hat jetzt das
Reichsverſicherungsamt entſchieden, daß der Anſpruch
gerechtfertigt ſei. Das Reichsverſicherungsamt betonte bei
ſeiner Entſcheidung, daß die Land und Hauswirtſchaft in
ſolchen kleinen Landwirtsbetrieben ſo eng ineinander
greifen, daß ſich in der Regel eine ſcharfe Grenze zwiſchen
beiden nicht ziehen laſſe

S

Citeratur, Runst und Clissenschaft.,
Halleſches Kunuſtleben.

Konzert der Berliner Liedertafel in Halle,
Zu dem Konzert, das am 17. September die „Berliner Lieder
kafel“ auf Einladung des Halleſchen Männergeſangvereins
„Sang und Klang in den Kaiſerſälen veranſtalten wird,
werden 300 Sänger von Berlin nach Halle kommen. Das
Konzert fiadet unter Leitung des Chormeiſters Max
Wiedemann ſtatt. Die „Berliner Liedertafel“ entſendet
dazu ihre beſten Kräfte. Wie wir bereits mitteilten,
findet Sonnabend, den 19. September, die Eröffnungsvor
ſtellung der neuen Spielzeit im Sta dttheater ſtatt.
Zur Aufführung gelangt „Torquato Taſſo“ mit
Fräulein Wilden, der neu engagierten erſten Heldin als
Leonore. Am 11. Sept. findet die Erſtaufführung von
Lengyels „Taifun“ ſtatt. Zum Gedächtnis des im
Sommer verſtorbenen nordiſchen Dichters Bförnſon
veranſtaltet die Direktion des Stadttheaters eine Er
innexungsfeier in Geſtalt eines fünf der bedeutendſten
Werke des Dichters umfaſſenden Zyklus. Am 13. Sept.
wird „Ein Falliſſement“ gegeben. Es folgen dann Die
Neuvermählten“, „Uber unſere Kraft (zwei Abende) und
„Wenn der junge Wein blüht“.

Leipzig, 5. Sept. „Der Talismann“, eine vier
aktige Oper, deren Text mit Genehmigung Ludwig Fuldas
das dramatiſche Märchenſpiel des Dichters mit einigen
Kürzungen verwendet, iſt vom Leipziger Stadttheater
definitiv zur Erſtaufführung angenommen worden.
Die Komponiſtin iſt eine in Frankreich und England als
Tondichterin bereits bekannte Dame, Frau Adelo Maddiſon,
eine Schülerin Debuſſys.

Säcke ſtatt Kleidern. Von Paris iſt bekanntlich
die Mode der unten zuſammengebundenen Röcke ausge
gaugen, die ebenſo unkleidſam als läſtig ſind und auch
ſchon wiederholt Unfälle herbeigeführt haben. Die Wiener
Mode“ darf init Stolz darauf hinweiſen, daß ſie ſolche Tor
heiten nicht mitmacht; das ſoeben erſchienene 28. Heft zeigt,
wie geſchmackvoll und praktiſch die Mode ſein kann, wenn
ſie ſich nicht von jedem Exzeß der Pariſer Firmen irreleiden
läßt. Wer ſich von der Wiener Mode beraten läßt, wird
im Herbſt ſchick und elegant gekleidet ſein, ohne durch einen
ſackartigen Rock zum Geſpöt der Menge zu werben.

Ein guter Bekannter tritt wieder ſeine Reiſe an
und er wird wieder wie früher in der Bauernſtube wie im
Heim des Städters willkommen ſein. Mit ſeinem Namen

dem Namen des „Lahrer Hinkenden Boten
verbinden ſich von jeher die Begriffe des volkstümlichen,
gemütvollen Erzählens und kernfeſter Denkart. Und wer
ihn auch heuer bei ſich aufnimmt, wird erkennen, daß er
ſeiner angeſtammten Art und ſeiner gutdeutſchen Geſinnung
nicht unkreu geworden iſt. Der „Lahrer Hinkende Bote
erſcheint in 8 Ausgaben: Billige Ausgabe 30 Pfg Er
weiterte Ausgabe 50 Pfg. und Großer Volkskalender 1 Mt.

Vermischtes,
Der Kaiſer über Alkohol im Manöver.)

Der Kaiſer hat für die diesjährigen Kaiſermanöver die Be
ſtimmung getroffen, daß für ſeinen p erſönlichen Ge
brauch nur alkoholfreie Getränke ins Manöverfeld
mitgeführt werden ſollen, da die Strapazen der Manöver
tage am beſten von ihm ertragen werden, wenn er nur
alkoholfreie Getränke genießt. Der Kaiſer hat auch, wie

die „Magd. Ztg. erfährt, an ſämtliche Truppenteile
die Aufforderung ergehen laſſen, im Manöver möglichſt
wenig Alkohol zu genteßen. Eine Statiſtik, die über den
Einfluß des Alkohols auf die Wehrfähigreit der Mann
ſchaften aufgenommen wurde, hat ergeben, daß ſich mit dem
zunehmenden Verbrauch alkoholartiger Getränke im Heere
in den letzten 10 Jahren die Zahl der wegen Herzleidens
entlaſſener Soldaten ungefähr verzehnfacht hat.

(Das genshte Herz Jm Krankenhaus in
Schärding am Jnn in Oberöſterreich iſt einem Maurer,
der während einer Rauferei einen Stich ins Herz erhalten
hatte, vom Primärarzt Dr. Fuchſig das Herz genäht
worden. Der lebensgefährlich verletzte Patient, dem
außerdem Leber und Zwerchfell verletzt worden waren,
konnte nach vierwöchigem Heilverlauf vollkommen geſund
aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden.

Gegendas Automobil) Etwa 7000 Bürger
des Kantons Graubünden verlangen, wie der „Lok.
Anz. meldet, daß das Fahren mit Perſonen und Laſt
automobilen ſowie Motorrädern auf ſämtlichen Straßen
des Kantons Graubünden geſetzlich verboten und
der Regierung unterſagt werde, irgendwelche ansnahms
weiſen Fahrbewilligungen zu erteilen.

(Geſtändnis eines Raubmörders. Aus
München wird gemeldet: Der Anſtreicher Preiſacher, der
beim oberbayeriſchen Wallfahrtsort Alkötting vor ſechs
Wochen den Landwirt Krummbacher von Burghauſen auf
der Landſtraße ermordete und beraubte, hat jeßt ein um
faſſendes Geſtändnis abgelegt.

(Dampferkolliſton bei Helgoland.) Der
Kieler Dampfer „Naval“, der von Stettin mit Getreide
aus Rotterdam kam, wurde am Dienstag früh bei Helgoland
von dem einkommenden Hamburger Dampfer „Zelia“ in
den Grund gerannt. Die Mannſchaft wurde mit knapper
Not gerettet und in Cuxhaven gelandet.

Ein ruſſiſches Dorf vom Feuer einge
äſchert.) Einer Meldung aus Beuthen (Oberſchl,) zufolge
iſt der ruſſiſche Grenzort Mirawcezyce vollſtändig nieder
gebrannt. Ein fünffähriges Kind iſt in den Flammen
umgekommen.

(Abermals überſchwemmungen in Japan
Nach einem Telegramm aus Tokio find die Städte Oſaka
und Kobe von Uberſchwemmungsgefahr bedroht

Schon wieder einmal gebrannth hat es in
der Brüſſeler Weltausſtellung. Die Tatſache
ſelbſt iſt natürlich der Ausſtellungsleitung ſehr unangenehm
und ſte ſucht fie möglichſt abzuſchwächen. Ein Wolffſches
Telegramm aus Brüſſel vom Dienstag lautet: „Gegenüber
einer Meldung, daß heute nachmittag ein kleiner Brand in
der internationalen Maſchinenhalle der Ausſtellung aus
gekommen, aber ſofort gelöſcht worden ſei, erklärte das
Exekutivkomitee auf Anfrage, daß ſich lediglich Abfälle
entzündet hätten und daß die Alarmierung der Feuer
wehr deshalb erfolgt ſei, um zu ſehen, ob der neugeſchaffene
Dienſt tadellos funktioniert. Dieſe Motivierung für
das Herbeiholen der Feuerwehr iſt ja gewiß klaſſtſch. Es
ſcheint denn doch ein bedauerlicher Schlendrian in der Aus
ſtellung zu herrſchen. Daß irgendwo Abfälle in Brand
geraten, ſollte doch eigentlich ſetzt nach der furchtbaren
Lehre des erſten großen Brandes nicht mehr vorkommen

(Der Berliner Schlachtvtehhof wegen
Maul und Klauenſeuche geſperrt.) Da am
Mittwoch morgen ein Fall von Maul und Klauenſeuche
feſtgeſtellt wurde, wurde der Berliner Schlachtviehhof ge
ſperrt. Die Verhandlungen mit den Behörden über
Dauer und Umfang der Sperre ſind im Gange und es iſt
anzunehmen, daß dieſe auf das notwendige Zeitmaß be
ſchränkt werden. Die Ausführung von Schlachttieren zum
ſofortigen Abſchlachten nach auswärtigen mit direktem
Bahnanſchluß verſehenenSchlachthöfen würde aber gebilligt

Neueste Nachrichten
Hamburg, 8. Sept. Der Mörder des in Bruns

büttel am Elbdeich am Dienstag abend ermordeten
13 jährigen Mädchen K. iſt geſtern abend verhaftet
worden. Am Tatort wurde ein Polizeihund, der geſtern
abend dort eingetroffen war, auf die Spur geſetzt. Der
Hund führte die Beamten in die Wohnung des Gärtners
Erdmann. Erdmann, der feſtgenommen wurde, leugnet
ganz entſchieden die Tat, gilt aber als überführt, weil in
ſeiner Wohnung blutbefleckte Kleider gefunden wurden,
über deren Herkunft er ſich nicht ausweiſen kann.

Brünn, 8. Sept. Infolge des Hochwaſſers ſind in
Kunowitz 120 Häuſer eingeſtürzt. Sechs Per
ſonen ſind ums Leben gekommen. Die Stadt
Göding iſt gefährdet. Aus Mähriſch- Oſtrau
wird gemeldet, daß die Verbindungen mit Preußiſch
Schleſien unterbrochen ſind. Jn Ode rfurt ſind 50
Häuſer überſchwemmt.

London, 8. Sept. In Florenz wurde eine Frau
verhaftet, die Perlen und Juwelen im Werte von einer
Million und Wertpapiere von mehreren hunderttauſend
Lire im Beſitze hatte. Es wird angenommen, daß ihr
Geliebter, der Poſtaſſiſtent Marallo, dieſe Wert
ſachen aus den Trümmern Meſſinas ge
ſtohlen hat. Marallo wurde in Meſſina verhaftet.

London, 8. Sept. Aus Smyrna wird tele
graphiert, daß die im Golf von Catloni geſtrandete
Dampfyacht „Honor“ des Barons de Foreſt,
auf der ſich der engliſche Miniſter Winſton Chur
chill befindet, um Beiſtand gebeten hat.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.,
Berlin, 7. September.

Weizen lok. inl. 19600-198,00 Mark.
Roggen lok. inl. 147,00 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 166,00 bis

172,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,00-—28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18,70-21,00 Mt.
Gerſte inl. leicht 182,00—150,60 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 151.00-168,00 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 121,00-126,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis ln Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,00 bis
11,00 Mr.



W Bekanntmachung.
Wegen Umpflaſterung wird die Clobig

kauer ſtraſze von der Gutenberg bis zur
Eiſenbahnſtraße ſür ſämtlichen durchgehenden
Fahrverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Merſeburg. den 5. September 1910.
Die PolizeiVerwaltung.

Auktion.
Sonnabend den 10. d. Mts.

von vormittags 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Quelle Saalſtraße 14

l Ladentisch lang m. Kästen, „zwei
Ladenregale, Tische, Stühle, ein
Waschtisch, sowie Veloursflanelle
zu Blusen und Kleicern, Kleider-
und Bett-Satin, fertige Frauen-
harchentjacken, blau Männer-
jacken, Normalhemden, Kleider-
stoffe, Schnittwaren, Wäsche etc.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 6. September 1910.
VFried. M. Kunth.

T

Bekanntmachung.
Die aus dem Osrar Kloſeſchen Kon

kurs in Halle a. Gr. Alxichſtr. 55,
ſtammende Ladenxinrichtung, beſtehend
aus za 35 d m Konſerven Wurſt
und Kaßtenregal, 2 Tadentiſchen mit

armorplatten, 1 amerik. Kontroll
aſſe, 2 Schaufenſtervoxrbauen, elektr

r mit BelenchtungskörperWagen m. Gewichte, Leitern, Schreib
ulten etr. ſoll für jeden annehmbaren
reis verkauft werden. Beſichtigung dort

ſelbſt von 91 und 3-7 Uhr

CGotthardtstr. 27
Wohnung zu vermieten, 4 Zimmer mit
Kammern und Zubehör, neue Badeein
richtung und Garten, 1. Okt. od. ſpäter zu
beziehen. Beſichtig. erbeten 2-4 Uhr.

Wohnung, Stube, zweiWegzugshalber Kammern, Küche und

Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Preis 60 Tlx. FKteinſtr 5.

ßure gu- Bäume in Mersehure
in der inneren Stadt, Markt, Entenplanm oder ähnliche
Gegend mit Kleiner Wohnung per sofort oder ersten
Januar m. J. zu mieten gesmeht.
am Rudolf Mosse, alle a. S. erbeten.

Offerten unt. U. U. 3283

W h

Wie dieſe Palme
das auf der Erde wandelnde Tierreich über

vagt, ſo überragen die PHanzgenfette PRLMIN und
PRLMONAM (Pfangen-Butter-Margarine) die tieriſchen

Fette durch ihre Reinheit und Güte. Das beweiſt am beſten der
Umſtand, daß Palmin und Palmona tieriſche Fette in der feinen

und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen,
Palmin zum Kochen, Braten und Backen,

Palmona als Brotaufſtrich.

atte e S

er.
Freitag 9. September er.,

abends 8 Uhr
Rezitations-

Iieder- Abend
veranßaltet von

Bern Reinhold Kummerehl
vom Stadttheater Plauen i. V.,

Herrn Richard Bauer
vom Stadttheater Padervorn,

unter freundlicher Mitwixkung von
fräulein Frida Never,

Großyh. heſſ- Hofopernſängerin vom
Hoftheater Darmſtadt.

Zum Vortrage gelangen U. a.
Gedichte aus der Feder unseres
Mithürgers Oberlehrer Prof.
VFischer vom Kgl. Domgymnasium
hier.

Vorverkauf bei Herrn Frahnerte
Sperrſitz Mt 126, T. Platz Mk. 0,60,
2. Vlatz Mk. 030.

An der Abendkaſſe Sperrfitz Mk.
1,60, 1. Platz Mt. 0,76, 2 Plotz Mk. 0,40.

Kaſſenöffnung Ahr.

Schlkopaur.
Gasthof Zum Raben“.

Sonntag den 11 September

Erntedankfeſt.
Von nachmittags 8 Uhr und abends

8 Uhr ab

e Tanzmuſik.
Es ladet ergebenſt ein

Frau Ww. B. Reinsberger-

Ksenengruben
s0wie einzelne Abel

werden geräumt. Preußerür. 10, Hof.

Verſetzungshalber
Wohnung von 5 Zimmern, Bad, Balkon
und reichlichem Zubehör zum 1. Oktober
zu vermieten und zu beziehen

Halleſche Straße 83, II.
9 h mit 2 Wohn 1 Schlafz., Kücheb ung u Zubeh. zum 1. Januar 1911
zu mieten geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter R I 2S8 an die Erp. d. Bl.

Witwe sucht Wohnung
zum 1. Oktbr. 1910 im Preiſe bis 249 Mark.
Offerten unter J A an die Exped d Bl

Aelterer Herr (gew. Landwirt) ſucht
1 bis 2 Zi mit vollſt. Penſion inimmer ruhig, beſſerem Hauſe.

Aeußere Stadt bevorz. Off. mit Ang. des
Preiſes erbittet Lehrer Sehulze, Parkſtr

Ein vaar Länſerſchweine zu verfauſen
Neumarkt 52.

Wnyſehle rin Andſſeiſch,
Schweinefleiſch, Kalbſleiſch,

ſowie Freitag friſche Wurſt
Baumannm, Goithardtſtraße 27

Achtung!
Empfehle friſches fettes junges

W. Naundorf Tcfer Kelle.

Tanzſtunden-

Viſitenkarten
ſowie alle Familien Anzeigen liefert ſchnell
und billig
Buchdruckerei Kurt Karius,

Brühl 4.
Gurkenſchalen zu Senfgurken

empfiehlt das Schock Schalen zu 2 Mk.
Gust. Taub mann Handelsgärtnerei,

Lauchſtedter Stroße.

Dr. E. Webers
Alpen-Kräuter-Jee,

beſtes aller diätiſchen Genußmittel, iſt ſtets
zu haben bei

A. Speiser, Breite Straße 13.

wieder ein Transport aus erſter Hand

prima helgiſcher Pferde
bei mir zum Verkauf.

H. B. Kremmer, Mersshburg,
Halleſche Straße 10/12, gegenüber der Poſt.
Ecke Perſonenbahnhof Telephon Nr. 367.

Von Sonnabend den 10. d. M. ab ſteht Solider Mann
ſucht zum 1. Okt. dauernde Beſchäftignung-
Zuſchr. u. J K an di Exned. d beten.
Anſerlig. v. Namengarderobe

S. (pez. Bluſen) empfiehlt

Hühneraugen
beſeitigt radikal ſofort Jscret“. a 50 P
Nur bei Wilh. Kieslich, Adler-Drogerie

Tätowiernngen,
Muttermale, Warzen, Leberflecke,

Hühneraugen
entfernt garant. ohne Atzen oder Schneiden
(durch elektr, geſetzl. geſch. Verf)

Alfr. KIuge,
Friſeur, Bahnhofſtr. 10
r dem Hauſe. Poſtka

vwie

Weintrauben
Paul Kulicke,

Linäenstrasee 19 el 536

Sonntag den 11. Auguſt, von
nachm. 3 und abends 8 Uhr an,

Tänzehen
im Strandschlösschen.

Nachmittags großes
Preiskegeln.

Gäſte herzlich willkommen
Der Vorſtand.

e e e

Feine Narbe!

Sonntag den
11. September
LerrenTour

Naumburg

Abfahrt früh
7,38 bis Leiß
ling.
Ker Vorſtand

W
atr,

b O
Rauch Club

asil',
Sonntag den l. Sep-

tember, von nachmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr

Cänzehen
im ktablisvement „Gasin o

Gäſte ſind herz ich willkommen.
Der Vorſtand.

i Abold Bertunranee
Heute

SBehlachtefeft„Euterpe“
Freitag

Schlachtefeſt.
Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.

Telefon Ny. 295.

w.
h

W.
v

Freitag
Schlachtefest

Alleritz, Amtshäuſer

Heute Freitagb fr. hausſchlachtene Wurſt

G. Köppe, Obor- Buraſtr. 13.

Frau Klara Liſcher, Roter Feldweg 4,
Ecke Luiſenſtraße

Frau ſucht Beſchäftig. i. See
ſowie auch im Ausbeſſern von
Und außer dem Hauſe Saalſtr. 11, Hts.

Fleißtgen, gewandten
Peitſchenhobler

für dauernde Arbeit ſucht ver ſofort
Peiſchenfahrik Holleſche Straße

Ein weschirrführer
sofort gesucht. Obere Breite Str. 5.

Zuarbeiterin
ſowie ein junges Mädchen zur Erlernung des Putzfaches ſofort geſucht.

A. Koppmann, Küraſtr. 23 I.
Karton ag en

Arbeiterinnmen
auf gewöhnliche und Rund- Kartonnagen
geübte, erhalten dauernde, lohnende Be
ſchäftigung Angebote erb tte u. L 186
an de Exped. d B l

s s TKöchin
zum J. Ottober geſucht. Gehalt
2030 Mk. mongtlich, je nach
Leiſtung. Zu melden bei
fran Dr. Kunith, Halesche S. 6.

Junges Sauberes Mädchen
für alles zum l. Oktober verlangt

Frau Feltgaft, Feinbäckerei u. Kondit.,
Potsdam Hohewegſtr. 5.

Verloren
Die Frau, welche Mittwoch früh in der

Gotthardtſtr. den Dameggürtel aufgehoben
hat, fordere ich auf, ſelbigen im Pfund
bureau bis Sonnabend mittag abzugeben.

Kegelklub Montags od.
Freitaos im „Strand

wollen, werden gebeten, am Freitag abend
gegen 9 Uhr im „Strandſchlößchen“ zu er

Herren welche ſich an einem

ſchlöchen* beteiligen

ſcheinen

Verantwortliche Redaktion. Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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